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Zur Dogmatik.
in .

Und dennoch muss man — und damit kommen wir auf die 
zweite der oben aufgestellten Fragen — an dieser Gleich­
gültigkeit der Vorstellungswelt wieder irre werden, wenn wir 
doch von einer Nothwendigkeit der Entwickelung des religiösen 
Verhältnisses hören. Aus seiner sinnlichen Bestimmtheit kann 
sich der Mensch der Natur der Sache nach zu seiner unend­
lichen Bestimmtheit, zu dieser intelligibeln Freiheit nur nach 
und nach erheben. Auf dem Wege zu dieser Freiheit, die der 
Mensch in der Abhängigkeit von dem absoluten Gotte erlebt, 
liegt die Sünde als nothwendiges Moment der Entwickelung. 
Sie hängt mit der Endlichkeit des Menschen aufs innigste 
zusammen, wenn sie auch von derselben wieder unterschieden 
wird in einer Weise, deren genauere Bestimmung wir bei 
Lipsius vermissen, und die man nach seinen Ausführungen am 
ehesten sich wird nach Schleiermacher deuten müssen als ein 
Voraneilen des Bewusstseins von der Idee des Guten, vor dem 
thatsächlichen Wollen und Thun, worauf die Unterscheidung 
der Gesetzes- und Erlösungsreligion bei Lipsius hindeutet, so­
fern die erstere die göttliche Norm dem Bewusstsein auf- 
schliesst, während die letztere, die Gnade, zugleich als Kraft 
zum Guten im menschlichen Geistesleben sich geltend macht. 
Erscheint aber so das religiöse Verhältniss als ein noth wendig 
vom Unvollkommenen zur Vollkommenheit sich nach und nach ent­
wickelndes im Zusammenhang mit der Entwickelung des mensch­
lichen Geisteslebens überhaupt, ist das Heidenthum nicht etwa 
Abfall von einer ursprünglichen Gottesgemeinschaft, sondern 
unentbehrliche Vorstufe der vollkommenen Religion überhaupt, 
so scheint auch die allen spekulativen Konstruktionen an­
haftende Schwierigkeit sich geltend zu machen, dass das voll­
kommene religiöse Verhältniss erst das Ende aller Entwicke­
lung ex hypothesi sein muss. Wie kann es nun kommen, 
dass doch dieses religiöse Verhältniss mitten in der Zeit seinen 
absoluten Höhepunkt erreicht? Ist die Vollkommenheit des 
religiösen Verhältnisses von der Erhebung über die sinnlichen 
endlichen Schranken bedingt, muss dieses religiöse Verhältniss 
nicht doch immer noch etwas von Unvollkommenheit an sich 
tragen, so lange das vorstellende Bewusstsein noch in den 
Banden der Sinnlichkeit gefangen ist, so lange es den Gott, 
dessen Gemeinschaft es begehrt, in einem Himmel über uns, 
noch nicht ausschliesslich in dem Himmel in uns sucht? Denn 
innerhalb der vorchristlichen Weit wird im Allgemeinen anerkannt, 
dass mit der im Zusammenhange mit der allgemeinen Kulturent­
wickelung sich vollziehenden Aenderung des religiösen Vor­
stellungskreises in der Regel auch eine Aenderung des reli­
giösen Gehaltes verknüpft sei, dass der Konflikt zwischen der 
Zeitbildung und den religiösen Vorstellungen nur durch eine 
neue Religionsstiftung möglich sei, in der christlichen Religion da­
gegen soll ohne Aenderung des religiösen Gehaltes eine allmähliche 
Vergeistigung des Vorstellungskreises sich vollziehen können. 
Ja die ex hypothesi ja freilich immer bildlichen und inadä­

quaten Vorstellungen der Schrift und Bekenntnisse sollen im 
religiösen Verkehr unter Aenderung ihres ursprünglichen Sinnes 
beibehalten werden können, ohne dass der wesentliche religiöse 
Gehalt darunter leiden müsste.

Hier erlauben wir uns aber ein grosses Fragezeichen zu 
machen. Der Verf. leitet gewöhnlich nach Betrachtung der 
biblischen Grundlagen und dogmengeschichtlichen Ausführungen 
der einzelnen Glaubenssätze von der Ki’itik zur positiven Dar­
stellung mit dem Satze über: „Dafür ist einfach zu sagen“. 
Aber der Leser findet diesen Ersatz keineswegs immer so ein­
fach, und man hat wol manchmal Ursache zu fragen, ob dem 
religiösen Interesse damit genug gethan sei, dass an die Stelle 
wirklicher Vorgänge eine andere Betrachtungsweise gestellt 
wird. Ohne Zweifel gibt sich der Verf. grosse Mühe, die 
Bedeutung der Person Christi für den christlichen Glauben 
festzustellen. Er greift dabei auch zu einem Mittel, das 
Ritschl und namentlich H. Schultz verwendet hat. Wenn 
thatsächlich das normale religiöse Verhältniss nun in der 
christlichen Gemeinde gefunden, die Versöhnung nur innerhalb 
dieses Kreises erlebt wird, und Christus doch der wii’ksame 
Urheber der Gemeinschaft des Gottesreiches ist, so scheint ja 
eben damit die dauernde Bedeutung Christi für das religiöse 
Leben des Christen gesichert. Allein das Princip oder wie 
Lipsius nun sich verbessernd sagt: das Heilsgut ist doch nicht 
etwas Geschichtliches, sondern etwas Ewiges. Wenn es auch 
nicht mehr speciell in Beziehung auf Christus geltend gemacht 
wird, so gilt doch im Allgemeinen, dass die Offenbarung im 
einzelnen Glied einer religiösen Gemeinschaft sich auf dieselbe 
Weise vollzieht wie im Wesen der Religionsgemeinschaft, 
nur in abgestufter Weise. Das Heilsgut wird also dem 
einzelnen Christen nicht wesentlich anders zu Theil, als dem 
Erstling. Dass es jetzt an den Einzelnen nur innerhalb der 
Christengemeinde kommt, ist nur eine historische Nothwendig­
keit, dass es für den Einzelnen wirksam wird, nur in der Kom­
bination mit dem Bilde einer historischen Persönlichkeit, deren 
empirisch causale Betrachtung zu diesem Behuf durch die 
religiös teleologische ergänzt wird, die von der historischen 
Forschung unabhängig ist, das kann doch nur mit einem 
psychologischen Bedürfniss motivirt werden. Christus ist doch 
Sohn Gottes nur in dem Sinn, dass er zuerst und in bisher 
unübertroffener Weise das Heilsgut, die Kindschaft bei Gott, 
die Versöhnung mit ihm, die Freiheit von der Welt erlebt 
hat. Er hat nicht etwa autoritativ eine Welt der Vollendung 
geoffenbart, die unserer diesseitigen Erfahrung^ sich entzieht. 
Gegenstand der Offenbarung ist ja nur das religiöse Verhält­
niss selbst, das jeder selbst erleben soll, so dass er nicht um 
Christi willen glaubt, auf sein Zeugniss hin, sondern nur das, 
was er in der Gemeinde Christi selbst erlebt hat, weswegen 
denn auch die zeitlich beschränkte Vorstellungswelt Jesu für 
unser eigenes Bewusstsein nicht überall bindend sein kann. 
Noch weniger kann natürlich von einer Erwerbung des Heils­
gutes durch Christum die Rede sein. Höchstens kann man
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die Versöhnung anf den geschichtlichen Christus in dem Sinne 
zurückführen, dass durch ihn „die Erfüllung der Bedingungen 
ermöglicht wurde, unter denen Gottes ewiger Versöhnungs­
wille für die Gemeinde geschichtliche Wirklichkeit werden 
kann“ (S. 576). Von einem wahren persönlichen Verhältniss 
des Einzelnen zu Christo kann schon deswegen nicht die Rede 
sein, weil der Auferstehungsglaube nur auf einer Vision be­
ruhte — denn Wunder kann es überhaupt nicht geben —, wir 
also über die Existenzform Christi und die Möglichkeit seiner 
Einwirkung auf uns ebensowenig unterrichtet sind, als über 
die jedes anderen Menschen. Eine Anrufung Christi zu recht- 
fertigen, hat Lipsius gar nicht unternommen, über diesen 
Punkt schweigt er sich aus. Es giebt also mit einem Wort 
keine H eilsth a tsa ch en . Die Verbindung des Geschichtlichen 
und Ewigen beruht doch immer nur auf einem religiösen Zu­
sammenschauen und darf nicht metaphysicirt werden.

Wenn nach Anleitung der kirchlichen Glaubenslehre der 
€hrist in Christo den unfehlbaren Zeugen des lebendigen 
Gottes, den nur er kennt, erblickt, den Bürgen göttlicher 
Gnade gerade da, wo die eigene Erfahrung ihr Zeugniss zu 
versagen droht, wenn er in ihm den Grund immer lebendiger 
Hoffnung unter dem Druck der Weltwidersprüche sieht, wenn 
er mit der ältesten Gemeinde ihn als den immer nahen, mit 
göttlicher Macht bekleideten Heiland sieht, den er anzurufen 
befugt und verpflichtet ist — unterscheidet er sich dann an 
religiösem Gehalt in keiner Weise von dem, der mitten in der 
Zeit und Welt die Kindschaft bei Gott, die Freiheit von der 
Welt in der Gemeinde erlebt, die dieses Heilsgut in den kon­
kreten Farben einer geschichtlichen Persönlichkeit vor Augen 
stellt und der auf Grund dieses Erlebnisses eigentlich weiter 
nichts bedarf, keines Bürgen göttlicher Gnade —  denn die 
erlebt man ja, — keines Himmels über uns — denn der ist 
ja in uns —, keiner zukünftigen Welt vor uns — denn die 
Seligkeit erlebt man ja schon jetzt — , eine Welt in der es 
kein Uebel und keine Sünde mehr gäbe, würde aufhören eine 
endliche zu sein, denn mit dem Wesen der Endlichkeit er­
scheint beides unauflöslich verknüpft. Wenn ohne Frage im 
ursprünglichen Christenthum die Zukunftshoffnung eine der 
wichtigsten Faktoren war, so tritt die Lipsius’sche Dogmatik 
mit ihrer überaus dürftigen Eschatologie in schneidenden Kon­
trast dagegen. Es fehlen hier alle Mittel, eine solche zu 
konstruiren. Ist Inhalt der Offenbarung nur das religiöse 
Verhältniss, das man erleben muss, so kann ja von keiner die 
Zukunft verbürgenden Autorität der Offenbarung die Rede sein. 
Das Thatzeugniss der Auferstehung Christi zerfliesst in Wahr­
heit in eine Vision. Man muss also sich mit einem Schluss 
begnügen, aus der religiösen Erfahrung auf den göttlichen 
Zweckgedanken, der seine Realisirung am Einzelnen wie an 
der Gemeinde fordert. Aber wirkliche, thatsächliche Auf- 
hebungdes Uebels und der Sünde kann es für endliche Geister 
auch unter veränderten Naturbedingungen nicht geben. Die 
Unsterblichkeit, die uns übrig gelassen wird, hat für das 
sehnende Menschenherz keinen Reiz mehr, wenn mit ihr die 
Aufhebung von Sünde und Tod, deren Druck ja eigentlich 
dies Sehnen veranlasst, doch nicht verbunden sein kann, so 
lange der Mensch auch unter veränderten Naturbedingungen 
endliches Wesen bleibt. Der Gedanke des negativ gefassten Abso­
luten wirft seineSchatten auch auf das Ende der Glaubenslehre. 
Der christliche Idealismus, der wirklich in der Welt zu einer 
Macht geworden ist, und der heute noch die Werke thut, die 
am Ende auch die Welt anerkennen muss, hat das Moment 
lebendiger Hoffnung als unentbehrliches Stück an sich ge­
tragen. Nur der Glaube an eine reale Welt des Lichtes über 
uns, an eine wirkliche Vollendung des Gottesreiches in der Zu­
kunft, jene uiroaiaai? iXmCopivtov in Ebr. 11, hat bisjetzt die 
Macht bewiesen, eine ganze Gemeinde emporzuheben über die 
Welt. Wir können den Idealismus, der mit jener mystischen 
Erhebung zu intelligibler Freiheit, mit dem gegenwärtigen Er­
leben der Kindschaft Gottes sich zufrieden gibt und die 
Seligkeit schon jetzt so vollständig geniesst, als sie überhaupt 
genossen werden kann, bewundern —  aber wir glauben nicht, 
dass er jemals die lebendige Kraft einer Gemeinde werden wird.

Es ist hier nicht der Ort, das Recht einer, um den eben 
gebrauchten. Ausdruck zu wiederholen, dramatischen Auffassung

der Geschichte zu begründen. Es mag an den mehrfachen 
Hinweisen auf die bedenkliche Fassung des Begriffs des Abso­
luten genügen.

Dass trotz des grundsätzlichen Widerspruchs, in dem ein 
auf dem Standpunkt der altkirchlichen Theologie befindlicher 
Leser sich mit dem Werke befinden muss, derselbe doch vieles 
Interessante, vieles finden wird, dem er gerne Zustimmung ge­
währt, braucht kaum gesagt zu werden. Ein reiches Mass 
von Scharfsinn, von positivem Wissen und feiner Beobachtungs­
gabe, eine strenge Methode stand dem Verf. zur Verfügung. 
Die Polemik gegen die neue Schule, die doch immer aner­
kennend und nie verletzend ist —  ausgenommen eben bei Zu­
rückweisung des Einwands gegen den Gebrauch des Begriffs 
des Absoluten in der Lehre von Gott —  ist an manchen 
Punkten überaus treffend. Es mag nur an die Zurechtstellung 
erinnert sein, die Lipsius der Ritschl’schen Auffassung vom 
Verhältniss des Einzelnen zur Gemeinde zu Theil werden 
lässt, und die mit unserer eigenen Auffassung der Sache ganz 
zusammenstimmt. H. Schmidt.

Achelis, Lic. Dr. Hans (Privatdocent d. Theol. in Göttingen),
Acta S. S. N erei et A chillei. Text und Untersuchung.
Leipzig 1893, Hinrichs (70 S. gr. 8). 3 Mk.

Diese Akten, deren Titel dem Inhalte nicht genau ent­
spricht, da sie sich thatsächlich um Flavia Domitilla gruppiren 
und ausser Nereus und Achilleus eine Anzahl anderer Märtyrer 
anführen, sind bereits 1890 von Albrecht Wirth aus dem 
Cod. Vatic. 866 publicirt, indessen unzureichend, wie wir 
durch diese wesentlich auf derselben Handschrift ruhende Aus­
gabe erfahren. Eine zweite vatikanische Handschrift (C), 
welche Wirth als selbständigen und besseren Zeugen behandelt, 
erweist Achelis als einen sekundären Text. Endlich kommt 
noch eine lateinische Uebersetzung in Betracht. Auf Grund 
dieses Materials hat der Herausgeber in sorgfältiger Weise den 
Text der Akten hergestellt. Dagegen scheint mir die Frage 
nach der sprachlichen Urgestalt nicht genügend behandelt zu 
sein. Die wenigen Bemerkungen darüber S. 66 f. können 
kaum überzeugen; mir ist die ursprünglich lateinische Ab­
fassung gegen des Verf. Meinung immer noch wahrscheinlicher. 
Der zeitliche Ansatz de Rossi’s (4.— 5. Jahrh.) wird mit Grund 
abgewiesen; eine andere Frage ist, ob wir bis zu dem Zeit­
alter Justinian’s herabgehen müssen. In jedem Falle kann jetzt 
das 4. Jahrhundert nicht mehr in Betracht kommen.

Was den Inhalt der Akten anbetrifft, so ist derselbe ziem­
lich konfus und weist auf einen ungeschickten Schriftsteller 
hin. Achelis unterzieht mit Hülfe hauptsächlich des archäo­
logischen Materials die einzelnen Persönlichkeiten einer Kritik, 
die im allgemeinen günstige Resultate ergibt. Darin knüpft 
sich das Hauptinteresse an Flavia Domitilla. Das geschicht­
liche Problem, welches uns dieselbe bietet, glaubt der Verf. 
am ehesten im Anschluss an die römische Ansicht zu lösen, 
welche mit zwei Personen dieses Namens rechnet. Dieser ein­
fache Ausweg ist doch in diesem Falle nur ein Verzweiflungs­
schritt. In der Verherrlichung des Fl. Domitilla findet Achelis 
auch die Tendenz der Akten. Indess die ganze nachlässige, 
abschweifende Erzählungsweise, welche bald diese, bald jene 
Personen auf die Bühne führt, legt den Erbauungszweck näher. 
Unter den Quellen des Schreibers nehmen am meisten die 
apokryphen Petrus-Paulusakten die Aufmerksamkeit in An­
spruch. Zum Schlüsse möchte ich noch meinen Zweifeln Ausdruck 
geben, dass die Sarkophaginschrift Aureliae Petronillae filiae 
dulcissimae christlich sei, obwol dies allgemeine Annahme ist. 
Sollte nicht der Name Petronilla die schon alte Identificirung 
erst hervorgerufen haben?

Die wissenschaftlichen Ergebnisse dieser trefflichen, um­
sichtigen Untersuchung lassen sich freilich nicht entfernt mit 
dem Ertrag der Arbeit Joseph Führer’s über die Felicitasakten 
vergleichen, dennoch sind sie nach mancher Seite hin werth­
voll, und sowol der Kirchenhistoriker wie der Archäologe wird 
dem Verf. Dank wissen.

Greifswald. Victor Schultze.
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Thümmel, W. (Evang. Pfarrer in Remscheid), Zur Be­

urtheilung des Donatismus. Eine kirchengeschicht- 
liche Untersuchung. Halle a. S. 1893, Niemeyer (104 S. 
gr. 8).

Eine in mehrfacher Hinsicht interessante Monographie! 
Per Verfasser, dessen frühere literarische Arbeiten bekannt­
lich mehr nur dem Gebiet der antiultramontanen Polemik an­
gehörten, hat sich für seinen Streifzug ins Gebiet der vor- 
augustinischen Kirchengeschichte Nordafrikas nicht blos durch 
das Studium der unmittelbar die donatistische Sache betreffenden 
älteren Quellen und neueren Hülfsmittel, wie insbesondere der 
Monographien von Eibbeck, Deutsch, Voelter, Seeck, Eeuter etc. 
gerüstet, sondern auch der vorrömischen Kultur- und Re- 
ügionsgeschichte des Schauplatzes jener kirchlichen Be­
wegung seine Aufmerksamkeit gewidmet (an der Hand von fach- 
gelehrten Führern wie Münter, Meitzer, Mommsen, Tissot etc.). 
Er wirft die Frage auf: „ob und in wie weit in der Geschichte 
des Donatismus neben den persönlichen Momenten, aus welchen 
der Streit seinen äusseren Anlass nahm, und neben den reli­
giösen Problemen, welche die Controversen substantiirten, 
n a tio n a le  Elemente wirksam waren?“ und unternimmt es, 
im Anschluss an Döllinger (Kirche u. Kirchen etc., S. 4) und 
Harnack (Dogmengesch. III, 35), sowie in theilweisem Gegen­
sätze zu Reuter (Augustinische Studien, S. 234 ff.) diese Frage 
in wesentlich bejahendem Sinne zu beantworten. Zur Erhär­
tung seiner These, dass der Kern oder wenigstens ein nam­
hafter Theil der Anhänger Donat’s „mit den als Numidier sich 
fühlenden Bewohnern Nordafrikas identisch“ war, also berberisch- 
punisches Blut in seinen Adern hatte und einer völligen Auf­
saugung seines nationalen Elements ins römische Staats- und 
Kirchenwesen widerstrebte, dienen ihm zunächst einige Aeusse- 
rungen Augustin’s und Optat’s, welche Numidien als den Ur­
sprungsort und Hauptsitz der donatistischen Bewegung zu er­
kennen geben (Aug. ep. 58: „eo terrarum, UDde Donatistarum 
furor exortus est, h. e. in media consulari Numidia“ ; serm. 46: 
„De Numidia nata est pars Donati“ ; Opt. I, 18, 19: absenti- 
bus Numidis sei Cäcilian’s Wahl zum Karthag. Bischof vollzogen 
worden und deshalb seien die Donatisten mit ihr unzufrieden; 
Aug. ep. 43, 14ff.). Ferner macht er geltend: die jedenfalls 
numidische Nationalität des älteren Donatus, Bischofs von Casä- 
Nigrä (während allerdings bei Donat dem Grossen von Kar­
thago es ungewiss bleiben müsse, ob derselbe aus Numidien 
gebürtig gewesen); desgleichen den Umstand, dass laut ver­
schiedenen Andeutungen in Augustin’s Schriften die Sprache 
der Donatisten im Gegensätze zur lateinischen der Katholiker 
überwiegend die punische war (S. 68f.); weiterhin das notorisch 
national-Afrikanische und -Punische der schon vordonatistischen, 
aber mit dem Donatismus zeitweilig zusammengehenden Sekte der 
Circumcellionen, in deren wüsten, bis zu fanatischer Selbst­
mordraserei fortschreitenden Excessen ein „punischer Atavis­
mus“ zu Tage trete (S. 8 4 ff.); endlich derartige Symptome 
einer national gerichteten Kirchenpolitik, wie die Unterhaltung 
eines donatistischen Bischofs in Rom von Afrika aus, behufs 
Pastorirung der wenigen afrikanischen Parteigenossen („pauci 
Afri“, Aug. ep. 53, 2; vgl. Opt. II, 4) in der Welthauptstadt,
u.s. f. (S. 100 f.). Dass mittels dieser und sonstiger Argumente 
das kräftige Mitwirken eines national-afrikanischen (berberisch- 
punischen) Elements zur donatistischen Bewegung wenn nicht 
endgültig erwiesen, doch jedenfalls sehr wahrscheinlich gemacht 
worden ist, wird als das schwerlich zu bestreitende Verdienst 
der Thümmel’schen Untersuchung anzuerkennen sein. An Ein­
räumungen zu Gunsten des gegnerischen Standpunktes und an 
sorgfältiger Sichtung seines Beweismaterials hat der Verf. ohne­
hin es nicht mangeln lassen; und ebendiese vorsichtige Zurück­
haltung (zu Tage tretend z. B. in jenem Zugeständniss S. 58 f., 
dass Donat’s des Gr. numidische Herkunft nicht direkt zu er­
weisen sei; desgl. in der Betonung der notorisch nicht-afri­
kanischen Abkunft Parmenian’s [S. 61], in der ausdrücklichen 
Bezeichnung des numidischen Volkscharakters als eines nur 
sekundären Moments im Ganzen der donatistischen Agitation 
[S. 62f.; vgl. S. 7 3 f.]) gereicht dem Ganzen seines Räsonne- 
ments zur Empfehlung. — Wünschenswert im Interesse mög­
lichst exakter Gestaltung des beizubringenden patristischen 
Belegstellen-Apparats wäre es gewesen, dass dem Verf. für

Optatus anstatt der Du Pin’schen Ausgabe die neue kritische 
von Ziwsa (welche als vol. XXVI der Wiener latein. Väter­
sammlung kürzlich ans Licht getreten ist) bereits Vorgelegen, 
hätte. Der Druck darf, sofern wenigstens der sinnstörenden 
Versehen nicht viele stehengeblieben sind, im Ganzen korrekt 
heissen; doch liesse zum Fehlerregister am Schlüsse noch eine 
ergiebige Nachlese sich vornehmen. Zöckler.

Ziemssen, Otto, Makrokosmos. Grundideen zur Schöpfungs­
geschichte und zu einer harmonischen Weltanschauung. 
Versuch einer Systematik des Kopernikanismus. Gotha 
1893, Thienemann (XVI, 127 S. gr. 8). 2 Mk.

Ein neuer Versuch zur Darwinisirung des Christenthums! 
Vor nahezu 20 Jahren hatte der Verfasser seinem Streben 
nach Vermittelung zwischen kopernikanischer und biblisch­
christlicher Weltansicht in dem Büchlein „Allgemeines Leben 
und ewiges Leben; Grundzüge einer physisch-ethischen Welt­
betrachtung“ (Gotha 1874, F. A. Perthes) einen Ausdruck ge­
geben. Sechs Jahre später liess er (ebendaselbst) „Anthro­
pologische Grundgedanken über Ursprung und Ziel der Religion“ 
(Heft 1: Die Religion im Lichte der Psychologie) erscheinen. 
Die Richtung auf Gewinnung eines Ausgleichs zwischen modern 
naturwissenschaftlicher und christlicher Weltanschauung, welche 
schon diese früheren Arbeiten hervortreten liessen, hat er in­
zwischen weiter verfolgt und ist dabei zu der Erkenntniss ge­
langt, welche das vorliegende Büchlein für die Ausgleichung 
des genannten Problems zu verwerthen sucht — zur Erkennt­
niss nämlich, dass „als stärkster Bundesgenosse und logische 
Folgerung der erweiterten kosmischen WTeltansicht“ der D a r ­
w in ism u s zu gelten hat.

Kopernikanismus und Darwinismus gehören ihm zusammen 
wie die zwei Hälften eines Ringes! In der Wahl seiner Hülfs­
mittel für das Studium der Darwinschen Lehre ist er nicht 
sonderlich skrupulös zu Werke gegangen. Theils Darwin und 
Häckel selbst, theils solche mehr oder weniger direkt von den­
selben beeinflusste Verkünder des modernen Evolutionismus 
wie Ludwig Noire, M. Schneidewin, John Fisce, auch J. Froh- 
schammer (dessen „Phantasie als Grundprincip des Weltbil- 
dungsprocesses“ er beifällig citirt) u. a. m. sind die Autoritäten, 
an welche er sich hält. Soweit er eigene Kritik an den Sätzen 
der Descendenzlehre üben zu müssen meint, ist es Ed. v. Hart­
mann, von dem er sich leiten lässt. An der Hartmann’schen 
Philosophie rühmt er überhaupt den „entschiedenen Fortschritt 
nach der positiven Seite hin“, der sich bei ihr verglichen mit 
dem extremen Materialismus zeige. Dass Hartmann Bücher wie 
„Die Selbstzersetzung des Christenthums“, „Die Krisis des 
Christenthums“ etc., „Die Religion des Geistes“ u. dgl. ge­
schrieben hat, scheint er entweder nicht zu wissen, oder dem­
selben leichten Kaufes verziehen zu haben.

Diesem wenig kritischen Verhalten in Bezug auf die Fund­
gruben, von wo er seine naturphilosophischen Ideen und Motive 
holt, entspricht nun der Geist und Inhalt der „harmonischen 
Weltanschauung“ , die er zu konstruiren unternimmt. Auch 
vor den extremsten Konsequenzen des Darwin -Häckel’schen 
Descendenzglaubens scheut er nicht zurück. Als „Kern der 
Darwinschen Errungenschaften“ steht ihm fest die Flüssigkeit 
des Artbegriffs und die generelle Verwandtschaft aller Arten 
untereinander (S. 62). Gegen den berühmten Häckel’schen Satz 
von der Rekapitulation der Phylogenese durch die Ontogenese 
hat er nichts einzuwenden (S. 66). Es steht ihm fest, dass 
das Alter des Menschengeschlechts bis in die Tertiärzeit zurück­
reicht (S. 69); nicht minder, dass der Mensch „als ein Glied 
der grossen Kette durch Abstammung mit den Thiergeschlechtern 
zusammenhängt“ (ebendas.), dass sein Keim „in den thierischen 
Leib gelegt“ worden (S. 71 f.), dass die Urbeschafifenheit 
dieses vom Thier entstammten Menschen eine thierisch rohe 
gewesen, etc. „Vielleicht hat es auch für die Menschen eine 
Zeit gegeben, wo sie auf Bäumen (!) oder in Höhlen ohne 
Werkzeuge lebten“ etc. (S. 84). Ob die Urform des mensch­
lichen Ehelebens die Monogamie gewesen, lässt sich „nicht
feststellen“ (S. 93). Der menschliche Urzustand w a r------- „ein
traumhaftes Keimleben, das vom thierischen äusserlich nicht 
weit entfernt war und doch die Keime alles Höheren in sich 
trug“ (S. 95) u. s. f. Neben dergleichen Aeusserungen im,
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Sinne eines fast dogmatisch bestimmten Darwinismus nehmen 
die hie und da gemachten Versuche, den biblischen Berichten 
von Schöpfung, Urständ und Sündenfall doch noch einige 
Autorität und innere Wahrheit zu vindiciren, sich schwächlich 
genug aus (z. B. S. 73 f. S. 94). Dass die Grundansicht vom 
Verhältniss Gottes zur Welt, wovon der Verf. ausgeht, eine 
pantheistische ist, erhellt aus dem, was er S. 12 über die 
„Realisirung oder Materialisirung des Geistes Gottes in der 
W elt“, oder (was damit gleichbedeutend) über die „Fortbildung
der Welt zu einem immer vollkommener werdenden------- Leibe
Gottes“ sagt. Auch ist seine Stellung zu den positiven Heils­
lehren des Christenthums nichts weniger als eine zustimmende. 
Wie er es tadelt, dass in der kirchlich überlieferten Dar­
stellung der christlichen Ethik „allzuhäufig die Erbsünde zu 
Grunde gelegt werde“ (statt vielmehr von der „E rbtugend“ 
oder dem „vererbten Schatz von Dispositionen zum Guten“ 
auszugehen, S. 56), so befürwortet er, was das Verhältniss 
des Erlösungsglaubens zur modernen Kosmologie betrifft, ein 
„ideal und geistlich verstandenes Christenthum“ (S. 100), will 
aus der überlieferten Dogmenhülle einen „Kern christlicher 
Anschauung“ herausnehmen, unter Berufung darauf, dass ja 
„die kopernikanische Weltanschauung der Tod für das Dogma 
ist“ (S. 101), will desgleichen von dem „angefochtenen vierten 
Evangelium“ nur den „echten Kern“, der immerhin in ihm an­
zuerkennen sei, festhalten (S. 104), und will endlich, was die 
Auferstehung Christi betrifft, es als offene Frage behandelt 
wissen, ob dieselbe „visionär oder nicht visionär“ zu deuten 
und ob die evangelischen Berichte über sie „vielleicht unsicher 
überliefert und legendenhaft ausgeschmückt“ seien (S. 117).

Der Verf. hat seinem Versuch zur Systematisirung des 
Kopernikanismus die Gestalt einer Reihe möglichst kurz formu- 
lirter Thesen (125 an der Zahl) gegeben, die er „als eine 
Art von Katechismus“ den nach Wahrheit suchenden Ge­
bildeten in die Hand zu geben wünscht (S. X). Er ist unseres 
Wissens evangelischer Geistlicher. Aber er wird sich doch 
wol sagen müssen, dass die gebildeten Wahrheitsucher, die ihn 
als Katechismusvater anerkennen und seines Leitfadens gern 
sich bedienen, eher in Egidy’s Gemeinde oder bei den Freunden 
des Vereins für ethische Kultur zu finden sein werden, als in 
positiv christlichen Kreisen. f.

Wünsche, Prof. D r. th . e t  ph . A u g., Midrasch TeMllim oder Hagga 
dische Erklärung der Psalmen. N a ch  der T extau sgab e von 
Salom on B uber zum  ersten  M ale in s  D eu tsch e  übersetzt. 1. und
2 . B d . (7 L fgn.) (363 u. 256 S. gr. 8). ä L fg. 2 M k. (S ch lu ss). T rier  
1 8 9 1 — 1892 . S igm und M ayer, B an d  I :  X , 3 63  S .; B and  I I :  25 6  S. 

D er  unerm üdliche U ebersetzer jü d isch er  L iteraturw erke m ach t h ier­
m it  d ie  a ltsy n a g o g a le  E rk lärung der P sa lm en , w elche d ieser in  seinem  
G rundstock  n ich t vor dem  sieb en ten  Jahrhu ndert en tstan d en e  M idrasch  
sa m m e lt, e inem  w eiteren  L eserkreise zugänglich . D ie  von B uber 1891  
n ach  H an d sch riften  veröffentlich te T extrecension  l ie g t  zu G rund e, ohne 
d a s s  das V erh ältn iss  derselben zu den früheren D rucken w ie bei B uber  
k en n tlich  gem ach t würde. D ieser  M idrasch is t  von besonderem  In teresse  
w egen  der von ihm  bei P s . 2 , 18, 21 , 72 , 90, 92 , 106, 120 m itg eth e ilten  
m essian isch en  D e u tu n g en , w elch e innerhalb  der S yn agoge so n st öfters 
ab ge leh n t w urden. D ie  U eb ersetzu u g  W ün sche’s  th e il t  d ie  L icht- und  
S ch a tten se iten  der b isher von ih m  herausgegebenen U ebersetzungen. 
S ie  is t  le ic h t verstän d lich  und seh r ü b eis ich tlich  ged ru ck t, aber, von 
so n stig en  N a ch lässigk eiten  a b geseh en , n ich t im m er eine treue und  
fü r den L eser du rchsichtige  W iedergabe der w irklichen G edanken des  
O rig ina ls. Gustaf Dalman.

Tiling, C arl (Pfarrer in Absberg [B ayern]), Zur Charakteristik der 
Eampfesweise der russischen Staatskirche. E rleb n isse  eines deut­
sch en  evan gelisch en  G eistlichen aus den russisch en  O stseeprovinzen. 
E rlangen  1 8 9 3 , Fr. Junge (II, 32  S. gr . 8). 60 P f.

D ie  Zahl der V eru rtheilungen  ba ltisch er  P red iger  w egen  angeblicher  
A m tsvergeh en  is t  b ere its  bo hoch g e st ieg e n , d ass  einzelne F ä lle  kaum  
m ehr aufgeführt w erden können. E s is t  deshalb  ein  dankensw erthes  
U nternehm en einzelner aus den O stseeprovinzen vertriebener Pred iger, 
w elch e in  D eu tsch lan d  w ieder ein  A m t gefunden h ab en , d ass s ie  zu­
n äch st ihre gegen w ärtige  G em einde in  das ihn en  au ferlegte  M artyrium  
einzuführen n ich t u n terla ssen  haben. Zu d iesen  b a ltisch en  E xu lan ten  
geh ört auch der V erfasser der vorstehend c itir ten  F lu g sc h r if t , der  
bayerische Pfarrer Carl T ilin g , w elcher vor nahezu zehn Jahren die  
Landgem einde P u ssen  im  nordw estlichen  K urland verw altete. D en  

ew ohnem  der ba ltisch en  Länder sin d  zu ihrem  L eidw esen  die M achi­
nationen der russischen S taatsk irch e h in län glich  b ekan nt, denn sie haben

sie  s e it  fünfzig  Jahren an ihrem  M ark erdulden m üssen . F ü r  D eu tsch ­
lan d  aber, wo die V erfolgungen der b a ltisch en  G laubensgenossen  noch  
v ie l zu w en ig  in  das B ew u sstsein  gedrungen  s in d , h a t  d ie  vorliegende  
klein e S ch rift d ie  B ed eu tu n g , getreu  und w ahr d ie  V orgänge lokal zu  
sch ild ern , w elch e sich  in  den b a ltisch en  Ländern je tz t  üb erall w ieder­
holen . Z iel und Zweck derselben is t  die A u sro ttu n g  des D eu tsch th u m s, 
a ls  deren h au p tsäch lich stes M itte l im  A ugenblick e d ie  V erw ü stu n g  der  
evangelisch -lu therischen  K irche g ilt .  U nd zw ar sin d  es  zu n äch st die  
lu th erischen  Pred iger, w ogegen das fan atisch e R u ssenthum  am  erfolg­
reich sten  seine A ngriffe r ich tet. E s is t  in  der T h a t ein  k le in es , en g  
um schriebenes S tück K irchengeschichte, w elch es der Verf. h ier  in  prä­
gn an ter  W eise  sch ildert.

De Maräes, L udw ig, Lieder nach Heinrich Müller's geistlichen Er- 
quickstlinden. C ottbus 1 8 93 , G otthold  E xpedition.

D er auch so n st schon durch m ancherlei literar isch e  A rbeiten  au f 
ge istlich em  G ebiet, nam en tlich  auch a ls  hochbegabter g e istlich er  Lieder­
d ichter bekan nte Verf. h a t d ie M üsse sein es R u h estan d es b enu tzt, 
um  nach dem  V orbilde des bekannten w ürttem b ergischen L iederd ich ters  
P h . F . H iller , w elcher das berühm te P arad iesgärtle in  Joh . A rn d t’s in  
Liedern w iedergegeben  h a t, fü nfzig  au sgew äh lte  A b sch n itte  von H . M üller’s  
Erquickstunden in  L iedern zu bearbeiten. M it grossem  form alen G eschick  
und sprach licher G ew andtheit h a t der Verf. d ie G rundgedanken der A n­
dachten  in  L iedern nach uns bekannten und dem  In h a lt an gep assten  
M elodien um gegossen . E s  is t  e ine ansprechende, s inn ige G ab e, w elch e  
der unerm üdlich noch th ä tig e  Verf. der ch ristlich en  G em einde dar­
b ietet. A lle  e ignen  sich  gesu ngen  zu w erden, und m anches der L ieder  
wäre nach In h a lt und Form  w erth , eine S te lle  in  unseren G esang­
büchern einzunehm en. L eider verb ietet es der R aum  einzelne Proben m itzu - 
th e ilen . M öchten die E rquickstunden des a lten  M üller auch in d ieser  
neuen Form  den nach E rquickung verlangenden Seelen  d iejen ige Er­
qu ickung b r in gen , w elch e d iesen  L iedern innew ohnt. W ir  können das  
treffliche B üch lein  w arm  em pfehlen , und w ünschen, d ass  der V erf. auch  
fernerhin sein e Gabe in  dem  D ie n s t  des H errn  für die G em einde ver- 
w erthe.

R . L. S.

Warnstorf, P . (Pastor in Busiar), Sammlung von Grabschriften aus der
h e ilig en  Schrift und dem  L iederschatz der evangelisch en  K irche  
zu sam m en gestellt. L eipzig  1 8 9 3 , Fr. R ich ter  (54  S. kl. 8 ). 60 P f.

N a ch  einem  kurzen V orw ort über ch ristlich e  G rabachriften und  
Sym bole b ie te t der Verf. zu erst 226  kürzere und längere Sprüche aus  
dem  a lten  und neuen T esta m en te , dann 45 L iederverse aus dem  evan­
ge lisch en  L iederschätze dar und g ib t  zum S ch lu ss R ath sch läge  zur  
A u sw ah l aus d ieser Sam m lung für die versch iedensten  F ä lle. E s  i s t  
eine g u te  und heachtensw erth e Z usam m enstellun g von Sprüchen und  
V ersen , m it der w ir uns einverstanden erklären und von der w ir  w ünschen, 
d ass  sie  m it dazu beitrage, die o ft so geschm ack losen  und un ch ristlich en  
G rabschriften von unseren ch ristlich en  G ottesäckern zu verdrängen. W ir  
em pfehlen sie  besonders den  G eistlich en  zur B erath ung ihrer G em einde­
g lied er  und even tu ell zur V erth eilu n g  an die B ildh auer. A uch w ird  
m ancher v ie lb esch äftig te  G e is tlich e , w elch er h ier und da in  Verlegen­
h e it  um  einen L eich en tex t sein  s o l l t e , darin le ic h t ein  passen d es W ort 
finden.

C. ___________  L.

Müller ( Pastor in Zwickau i. S.), II. Weihnachtsspiel. Die Weisen 
vom Morgenland. Zur A ufführung in  Schulen  und ch ristlich en  
V ereinen. Zw ickau 1 8 9 3 , Zöckler. 70 Pf.

Vor vier Jahren  en tsch loss s ich  der Verf. auf v ielfach  ausgesprochenen  
W u n sch  h in , sein  W eih n ach tssp ie l „D ie  h e ilig e  N a c h t“ in  D ruck zu  
g e b e n , nachdem  d asselb e bereits  s e it  einem  D ecennium  zahlreiche A uf­
führungen  erleb t h a tte . E s  l ie g t  je tz t  schon in  5 . A uflage vor. D er  
D ich ter  h a t un s nun eine neue G abe, eine F ortsetzu n g  jen er ersten  
geboten . E s m acht den E indruck e ines ausgereiften  W erkes und w ird  
bei so lch en , d ie  an derartigen  A ufführungen In teresse  h a b en , sich erlich  
freundliche A ufnahm e finden. N a ch  einem  gem einsch aftlich en  G esänge der  
Zuhörer und einem  ech t d ich terisch en  P rolog belauschen w ir d ie  drei 
W eisen  in  ihrem  G espräche über J es. 60 , 1— 6. E s  fo lgen  d an n , im m er  
m it Schriftverlesung  begonnen und gem einsam em  G esän ge besch lossen , 
a ch t w eitere Scenen m it den U eberschriften: der From m en L obgesang, 
der W eisen  H eilan d sfrage , Jeru salem s Schreck en stage, der S ch rift­
ge leh rten  F orsch u n g , H erodis B esc h e id , des S ternes G e le it , des H eilan d s  
B esch en k u n g , der W eisen  H eim lenk ung. G. B.

Neueste theologische Literatur.
Biographien. Broschüren, Frankfurter zeitgem ässe. N eu e  F olge. 

X IV . B d . 8. Joh. B . S t i l l b a u e r ,  Jesep h  K le in , erster  G eneralvicar  
des E rzbisth . M ünchen-F reisin g, e. Bekenner aus dem  A nfan g  unseres  
Jahrhunderts. 1 0 .1 1 . Dr. F . G r e i f f e n r a t h ,  B isch of W ilh e lm  Emmanuel 
Frhr. v. K ette ier  u. d ie  deutsche Socialreform . Frankfurt a. Gösser 
N achf. (24  S . u . 80  S . g r . 8 ). ä  50 4 . — Duker, A . C ., G isbertus
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V oetius. D l. I, l e  h e lft: (Jeugd en academ iejaren, 1589— 1611). L eiden,
E . J. B rill. (4, 128 en 52  b ijlagen . gr. 8). 1. 75. —  Hopf, A lex., A nton  
W o lfra d t, F ü rstb isch of v. W ien u. A b t des B en ed ictin erstiftes  K rem s- 
m ün8ter, G eheim er E a th  u. M inister K aiser Ferdinands I I .  I I . , 2. A b th . 
W ien, A . H old er (46  S. gr. 8 ). 72 kr. — Lundström, Herrn., L aurentius 
P au lin u s G othus, han s l i f  och verk sam het (1565 1646). U psala  (V III,
334  u. 22  S. 8 ). — Walker, W ., T hree C hurchm en: Sk etch es and rem i- 
niscen ces of th e  R ig h t E ev . M ichael E u s se ll ,  B ishop of G lasgow ; th e  
K ig h t E ev . C harles H ugh es Terrot, B ish op o f E d in b u rgh ; and George 
Grub, Professor o f Law in  th e  U niversity  o f A berdeen. E dinburgh  
(pp. 280 , er. 8). 5 s.

Zeitschriften. Annuario della  lib era  un iversitä  d e g li S tu d i d i 
P eru gia . 1892 ,3 . P erugia , tip . Santucci. 98  p. 8 . G ust. P i s e n t i ,  
Socia lism o e cristianesim o: D iscorso inaugurale. — Mittheilungen d. 
In st itu ts  f. Österreich. G eschich tsforschun g. IV . E rgänzungsband. E m il 
v. O t t e n t h a l ,  D ie  Q uellen zur ersten  E om fah rt O ttos I . P au l 
S c h e f f e r - B o i c h o r s t ,  Zwei U ntersuchungen zur päp stlich en T erritorial- 
u. F inanzpolitik . M artin B a l t z e r ,  U eber die E isenacher D om inikaner­
legen d e. E n gelb . M ü h l b a c h e r ,  K aiserurkunde u. Papsturkunde. —  
Stimmen aus M aria-Laach E rgänzungshefte. 60. H ft. Ludw. S c h m i t t ,  
D er K arm eliter P au lus H eliä , Vorkäm pfer der katholisch en  K irche gegen  
die sogenannte E eform ation  in  D änem ark. F reibu rg i. B ., H erder (X I, 
1 7 2 S . g r .  8). 2 .3 0 .

Bibel-Ausgaben u. -Uebersetzungen. Bibeln e ller  den H eliga  
skrift, inn eh alland e G am la och N y a  T estam en tets kanoniska böker. 
3:a hft. N y a  T estam en tet i öfverens-stäm m else m ed norraalupplagan. 
Stockholm , A . L. N orm ans (64 s. och 7 pl. 8 ). 50 öre. — Brandscheid, 
Conr. F r ., T estam en tum , novum , graece e t  la tine. T extum  graecum  
recen su it, la tin u m  ex V ulgata  versione cleraentina adiu nxit, breves capi- 
tu lorum  inscrip tion es e t  locos parallelos add. F reibu rg i. B ., H erder  
(V I , 487 S. 4 ). 5 J i  —  Kautzsch, Prof. E., M itteilu n g  üb. e a lte  H and­
sch rift des Targum  O nkelos (Codex Socini N r . 84). H a lle , M. N iem eyer  
(X X I S. 4). 1 JL —  Ders., D ie  P sa lm e n , übers. 1 .— 4. Aufl.
F reibu rg i  B„ M ohr (IV , 213 S. 8). 1 J i  —  Langsted, A ., Su lam it.
E n  fri G jengivelse a f Salom ons H ojsan g  paa G rundlag a f Lektor  
N eanders F ortolkning. A arhus. Jyd sk  F orlagsforretn ing (18  S . og
2 B illed er  16). 1 K r. 75 Ore. —  Liber Genesis sine p u nctis exscrip tu s. 
Curaverunt Ferd. M uehlau e t A em iliu s K autzsch . E d. 111. L eipzig, 
B arth  (78  S. gr. 8). 1. 8t). —  Rosentnal, Herrn., D as L ied der Lieder.
A u s dem  hebr. U rtex t in  neue deutsche E eim e gebrach t. N ew  York. 
L eipzig , The In tern ation a l N ew s Company (30 u. M usikbeil. 8  S. gr. 16). 
1 J i  —  Ders., W orte des Sam m lers (K oheleth). A us dem  hebr. U r tex t 
zum  ersten  M ale in  deutsche E eim e gebrach t. 2. Aufl. (36 S . gr. 16). 
1 JL —  Testamentet, Gamla. I. D e fern M oseböckerna. Proföfversätt- 
n in g  u tg ifveu  af Bibelkommissionen. Stockholm , Norstedt ,(341 s. 8). 
1 kr. — Weihrich, Dr. Frz., D ie  B ibelexcerpte de d iu in is scrip turis u. 
die Ita la  des h . A u gu stin u s. [A u s: „S itzu ngsber. d. k. A kad. d. W iss .“] 
W ien , F . T em psky in Komm. (72 S. Lex.-8). 1. 50.

Biblische Einleitungswissenschaft. Bibliothek, T heologische. 
I X , 3. K a u l e n ,  Dr. F rz., E in le itu n g  in  die h l. Sch rift A lten  u. N euen  
T estam en ts. 3. A ufl. F reibu rg i. B ., H erder (S  4 3 7 — 699 gr. 8 ). 3 J i
—  Berry, T. S ., H o ly  Scripture: hum an, progressive, d ivine. S  P . C. K. 
(12m o) 2  s. —  Bleek, Frdr., E in le itu n g  in  die H e ilig e  Schrift. I. T l. 
E in le itu n g  in  das A lte  T estam en t. H rsg . v. Johs. B leek  u. A df. K am p­
hau sen. 6. A ufl., besorgt v. J . W ellhau sen . B erlin , G. E eim er (V III, 
6 32  S. gr. 8 ). 10. 50 . — Brandscheid, conrekt. a. d . Frdr., H andbuch
der E in le itu n g  in s  N eu e  T estam en t. P rolegom ena zum griech isch-la tein . 
N eu en  T estam en t. F ü r höhere L eh ran sta lten  u. zum  S elb ststu d iu m  
h rsg . Freiburg: i. B ., H erder (V III, 196 S. 4). 5 J i  —  Bomela Nieuwen- 
huis, F ., D e  bijbel, zijn ontstaan  en zijn gesch ieden is. E ene h istorisch e- 
k ritisch e  verh andelin g ter  ontw ikkeling van h et arbeidende volk. A m ster­
dam, J. Hoekstra (6 8  s. 8). 0 ,25 . —  Eichler, C onsist-R . Prof. Joh.,
G esch ich te  der b ib lisch en  Offenbarung. 1. Thl.: D as a lte  Testament.
H . Aufl. Troppau, (B uchholz & D iebel) (IV , 2 0 4  S. m. A bbildgn . u.
1 Taf. gr. 8). 2 60.

Exegese u. Kommentare. Bachmann, Dr. Johs., D ie  K lagelieder  
Jerem iae in  der aeth iop ischen  B ibelüb ersetzu ng. A u f Grund hand- 
Bchriftl. Q uellen m . tex tk rit. A nm erkgn. hrsg . H a lle ,  M. N iem eyer  
(54  S. gr . 8 ). 2 .4 0 .  —  Bratt, J . , B refvet t i l i  Ebreerna sam t P etri, 
J o h a n n is , Jakobs och Jud as bref m ed kort forklaring. Lund, Geerup  
i? i f'm L  f  kr- —  Exell, E ev. Joseph S . ,  The B ib lica l Illustrator. 
V ol. 1, The A c ts; Vol. 2, H obrew s. N isb e t  (8). 7 s. 6 d. — Goebel, Kon- 
aist.-R. biegfr., N eu testam en tlich e  Schriften , gr iech isch  m . kurzer Er­
k lärung. V I. D ie  B riefe des P etrus. V II. D ie  Briefe des Johannes. 
G otha, 11 . A . P erth es  (ä  74 S. gr . 8). ä  1. 60. —  Klöpper, Prof. D. A lb ., 
5 er* d  l i  /■mPr08^ 8 P au lu s an die P h ilipper. E rläutert. G otha, 
^  A . P erth es  ( J l l I ,  256 S. gr. 8 ). 4 . 50 . —  Besurrection glory; or, 
th o u g h ts  on first C orin th ians, X V . B y  S. S . E . Stock  (l2 m o ). 1 s .  —  
Butgers Johz., S. J., B ijbeloefen in g over Joh. I : 1 — 18, m et eenige  
aanteekem ngen . U itg e g  ten  voordeele van h et N ederlan dsch e Z endelingge- 
nootschap. G roningen, H oitsem a (68 S. 8). 0 ,30 . —  Schlier Dek. i .  Pfr. 
Kirchenr. D ., D er  K m e r b r ie f . B ib e lstu n d en  f. evangel. ’ G em einden! 
M ünchen, B eck  (V III  29 3  S. gr. 8). 4  J i  —  Scott, T. L ., T he v isions  
o f th e  A pocalypse and th eir  le sson s: being th e  D onellan  L ectures for 
1 8 9 1 - ’92 preached before th e  U niversity  o f D ub lin  in  T rin ity  College 
Chapel. Skeffington (348  p. er. 8 ). 6 s. — Simcox, E ev. W illia m  H enry  
T he E evelation  of S. John th e  D iv ine. W ith  n otes and in trod uction  re- 
vised  by G. A . Sim cox. Cam bridge W arehouse (L X X X I— 24 8  p er 8 ) 5 a

Biblische Geschichte. Engannim, D e A postolische K erk der eerste  
eeuw , voorgesteld  in  h e t hooglied  „U bi C hristus, ib i ecclesia“ . W olvega  
P osth u m a (128  bl. 8). 0 ,70 . —  Geschichte, D ie  h e ilige , a lte s  u. neues 
B u n d es in  ihren Schrift Worten. N e b st  e. W orte f. des evangel. V olkes

E ec h t au f W a h rh e it, gegen über dem  neuen T estam en t der B ib e lg ese ll­
sch aften . 2. G eschichte J esu  C hristi im  W orte der verein igten  B erich te  
sein er T estam en tszeugen . M it des A p oste ls  Johannes B rief v. der L iebe  
G ottes; des A p oste ls  P etru s B rief v. der H offng. zur S e ligk eit; des  
A p ostels  P au lus B rief v. dem  G lauben u. der ch ristl. F reiheit. D resden ,
H . Jaenicke i I I I , X V I , 191 u. 41  S. gr. 8). 1 „Ä —  Meyer, F. B ., 
Joshua and th e  land  of prom ise. I llu s t. M organ and S co tt (IV , 188 p. 
er. 8). 3 s. 6 d. — Otts, J. M. P ., T he fifth  gospel: The Land w here  
J esu s  lived . O liphant, A nderson and Co. (352 p. er. 8 ). 5  s . —  Schmitz, 
Landdech. Past. B ern a rd , D as Leben J e su , unseres gö ttlich en  H eiland es. 
Paderborn, F  Schöningh (V III, 669 S gr. 8). 2 JL

Bibi. Hiilfswissenschaften. Hauptmann, Dr. F ., E . F a h rt in ’s  
L and der Pharaonen m . e. A bstech er nach P alästina . Osnabrück, G . P i l l -  
m eyer in  Komm . (151 S  gr. 8). 1. 20 . —  Kinzler, theol. Lehr. A d ., D ie  
bib lisch en  A ltertüm er. H rsg . vom Calwer V erlags verein. 7. Aufl. C alw  
u. S t., V ereinsbuchh. (X II, 564  S. m . 86  A b bildg . 12). 2  JI — Karta 
öfver P a lestin a  efter  P a lestin e E xploration F u nds „M ap o f P a les tin e“ 
och andra källor under m edverkan a f M. E o t h  utförd vid G eneralstabens  
litogr. a n sta lt . Skala 1 :  2 0 0 ,OuO. 4  blad . Stockholm , N orsted t. 8  kr.
—  Westcott, E ev . A rth u r , and  Watt, E ev. J o h n , Concise B ib le  D ic­
tion ary: a  Supplement to  “ Book by Book”. Isb ister  and Co. (175  p. 8 ).
2  s. 6 d.

Altcliristl. Literatur. Picker, Privatdoc. L ic. Dr. G erh ., S tud ien  
zur H ippolytfrage. L eipzig, B arth  (V II, 115 S. gr. 8). 3 . 60 . —  Seeberg, 
Prof. ur. E h o ld ., D er A pologet A ristid es. D er  T ex t seiner uns erh altenen  
Schriften , n eb st e in le it. U ntersu ch gn. üb . d ieselben . Leipzig, A  D eich ert 
N achf. (V, 68 S. gr. 8). 2 J i  — Schubert, H . von, The G ospel o f S t . 
P e te r :  Synoptical ta b le s , w ith  translation  and critica l apparatus. 
A uth orised  E n g lish  tran sla tion  b y  E ev . John M acpherson. E dinburgh, 
Clark (32  p. 8). 1 s. 6 d

Allg. Kirchengeschichte. Oorvin, D ie  G eissler. H istor isch e  D enk­
m äler des F an itism u s in  der röm isch-kathol. K irche. E rgänzungsw erk  
zum P faffenspiegel. 3. Aufl. 12. (S ch luss-)L fg . Zürich. (E u d o lstad t, 
A . Bock (S. 4 65  — 503 8). ä  30  /$ .  —  Landon, E . H . ,  A  m anual o f 
C ouncils of th e  H o ly  C atholic Church. V ols 1 and 2 . N ew  and rev ised  
ed. G riffith, Farran and Co. (er. 8). 2 s. 6 d.

R e f o r m a t io n s g e s c h i c l i t e .  E g e lh a a f, Gymn.-Prof. Dr. G lob., D eu tsch e  
G esch ich te  im  Z eita lter  der E eform ation. Gekrönte P re issch rift. 3 . Aufl. 
B erlin , A llg . Verein f. deutsche L itteratu r  (VI, 513  S. gr . 8). 7 J i

Kirchengeschichte einzelner Länder. Altona unter Schauen- 
burgischer H errschaft. H rsg . m . U n terstü tzg . des kgl. C om m erz-C ol­
leg iu m s zu A lton a. V II . D ie  Jesu iten-M ission  in A ltona. —  N ach träge , 
B erich tiggn . u. Schlussw ort. V on Sekr. Dr. E ich . E h r e n b e r g .  A lton a , 
H arder (IV , 70 S. Lex.-8). 2 J i  — Blanckmeister, Past. Frz., A u s dem  
kirchlichen L ebeu des Sachsenlandes. K ulturbilder aus 4 Jahrhunderten .
9. u. 10. H eft: D ie  säch sischen  K onsistorien. A u s dem  V erfassungsleben  
der L andeskirche. L eipzig, F . E ich ter  (48  S. 8). 30  / $ .  —  Fry, J. H ., 
T he Church of E n g la n d , ever a true brauch of th e  C atholic Church, 
and never a part o f th e  Church of E o m e : five lectures. Skeffington and
Son (89  p. er. 8). 2  s. 6 d. —  Hopp, Pfr. Jak., P frü n d e -S ta tis tik  der
D iöcese A ugsburg. 1. B d . A ugsburg, L iterar. In st itu t  v. D r. M. H u ttie r  
(V , 37 2  S. L ex.-8 m . 1 B ild n ) . 7 J i  —  Lorenz, P red ., W as haben d ie
Länder französischer Z unge in  den le tz ten  40  Jahren f. d ie G esch ich te
der französisch-reform irten G em einden D eutsch lands g e le is te t?  V ortrag. 
[A us: „D ie  französ. Colonie“ .] B er lin , M ittler  (13  S. 4). 50 /«J. —  
Samlinger, k irkeh istoriske, fjerde E a ek k e , udgivne a f S e lsk ab et for 
D anm arks K irkehistorie ved  H . F . E ordam . III  B in d s 1. H efte . G ad  
(208 S. 8). 2 Kr. —  Thomas, W . C., T he Church in  W ales: sh a ll we 
m end or end it?  B irm ingham , Cornish (16  p. er. 8 ). 4  d.

Papstthum. Studien, K irchengesch ichtliche. H rsg . v. Proff. d d . 
K nöpfler, Schrörs, Sdralek. I I , 1. Jos. G r e v i n g ,  P au ls  v. B ernried  
v ita  G regorii V II. papae. E in  B eitrag  zur K enntn is der Q uellen u. An- 
schaugn. aus der Z eit des gregorian. K irchenstreites. M ü n ster , H. 
Schön ingh  (V III, 172 S. gr . 8). Subskr.-Pr. 3 J i \  E inzelpr. 4 . 20.

O r d e n . Steffens, Prof. Dr. F r z ., D a s  deutsche N a tio n a l-H o sp iz  
S t. M aria d e ll’ A nim a in  E om  w ährend des P r ie s ter-J u b ilä u m s-J a h res  
Leo X II I .,  n eb st M itth eilgn . üb. d ie  deutschen u. Österreich. P ilgerzüge  
während jenes Jahres. L inz, Qu. H aslin ger  (32  S. gr. 8 ). 60

Sekten. Nicoladoni, Dr. A lex ,, Johannes B ünderlin  v. Linz u. die  
oberösterreichischen T äufergem einden in  den J . 1 5 2 5 — 1531. B erlin , 
G aertner (V III , 314  S. gr . 8). 8  J i  —  Walker, W illisto n , T he creeds  
and platform s of congregationalism . N ew  York, Scribner (7, 6 0 1 p . 8).
з . 50 . —  Wesleyan Conference: M inutes of several conversations a t  th e  
one hundred and fiftie th  yearly  conference, begun in  Cardiff, J u ly  18 ,
1893 . W esleyan  Conference Office (580 p. er. 8). 2 s . .

Christi. Kunst. Forrer, E ob ., u. G ust. Müller, Kreuz u. K reu­
z igu n g  C hristi in  ihrer K un sten tw icklun g. M it 12 Taf., 83  A bbildgn. in  
P h ototyp ie, L ith . u. Z inkogr. S trassb urg  u. B ühl. B ü h l, K onkordia in  
K om m . (33 S. 4). 24  JL —  Paulus, Conservat. Dr. E d., D ie  K jm st- u. 
A ltertum s-D enk m ale im  K önigr. W ürttem berg. Im  A u ftr a g  k. Mini­
steriu m s des K irchen- u. Schu lw esens bearb. A tla s . 33. u. 34 . (Sch luss-) 
L fg. S tu ttg a rt, P . N eff (11 Taf. in  L ichtdr., L ith ., Z inkogr., Farbendr.
и. H olzschn. u. 2 B l. T ex t qu. F ol.). 1. 60.

Dogmengeschichte. Billot, Lud., S. J ., D e D eo uno e t  trino com -
m entarius in  prim am  partem  S. Thom ae. 2 voll. E om ae, typ . P o ly g lo tta  
(3 1 4 — 320 p. 8). —  Cappellazzi, sac. A ndrea, L a dottrina d i S . Tom ­
m aso su lla  connoscenza che D io  h a  delle cose: studio. P a rm a , t ip .  
F iaccadori (72  p. 16). —  del Corona, P io A lb ., I  m ister i d i G esü  C risto  
secondo la  dottrina di s. Tom m aso d ’A quino. Vol. 2. 3. San M iniato, 
tip . E istori. Vol. 1. 2. ( 1 8 6 - 3 2 3  p. 8 ). 4 L .  —  Zöckler, Prof. D. O tto, 
B ib lisch e u. kirchenhistorische Studien . 3 — 5. (S ch luss-)H ft. 3. D a s  
L ehrstück v. den 7 H auptsünden. B eitrag  zur D ogm en- u. zur S it te n -
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gesch ieh  t e , insbesondere der vorreformator. Z eit. N e b st  e. T extbei­
la g e :  D er K am pf der L aster  u. der T ugenden nach M atth ias Farinator
u. seinen  m hd. Excerptoren. 4 . E vagrius Pon tiku s. Seine S te llg . in  
der a ltch r istl. L iteratur- u. D ogm engesch ich te . N e b st  e. A nh. v. D. F . 
B a eth g en : E vagriu s grössere Schrift v. den 8  L astergedanken , aus dem  
zn  B erlin  bruchstückw eise erhaltenen syr. T exte übers. 5 . E den. 
O phir. E phraim . 3 un lösbare u doch fruchtbare Problem e b ib l. Forschg. 
M ünchen, B eck  (118 u. 125 u. X , 114  S. gr. 8 ). 2. 40  u. 2  J i  u. 2 J i

Symbolik. Lagerman, F ., I  bekännelsefragan. Stockholm , Carlson  
i distr . (40 S. 8). 60 öre. —  Oseen, D . 0. F ., I b ekännelsefragan Om  
konkordieform elns värde och b eh örigh et som  lu th ersk  bekännelseskrift. 
V exiö , Sm alandspostens boktr. (15 S. 8). 25  öre. —  Zahn, T ., D e t apo- 
sto lsk e  Sym bol. E n kort F rem stillin g  a f d e ts  H istor ie  og  en Provelse  
a f  d e ts  ln d h o ld . A u toriseret O versaettelse  a f 2 d e t O plag ved G eorg  
H arb itz. M ed Forord a f  Prof. F . W . B u gge . S teen  (99 S. 8 ). 1 Kr. 
5 0  öre.

Dogmatik. Frank, Geh.-R. Prof. Dr. F r. H . R . v . ,  S ystem  der 
ch ristlich en  W ahrheit. 3 . A ufl. 1. H älfte . L eip z ig , D eich ert N achf. 
(X . 531 S. gr. 8). 16  J i  —  Eöstlin, d . Ju l., R elig ion  u. R eich  G ottes. 
A bhan d lu n gen  zur D ogm atik  u. E thik . [A u s: „T heol. S tu d ien  u. K ri­
tik en “ .] G otha, F . A . P erth es  (V III , 2 58  S. gr. 8). 3. üO. —  Macloy, 
R ev. W ., In fant bap tism : th e  law  of th e  C hristian church. G lasgow , 
M cC allum  and Co. (44  p. 8). 6 d. —  Paisley, J , T he R esurrection of 
th e  dead: S tu d ies o f th e  fifteen th  chapter o f first C orinthians. W ith  an  
appendix on th e  Scripture teach in g  regard ing  th e  second com ing of 
C hrist. N is b e t  (1 8 0  p. er. 8 ). 3 s. 6 d.

Ethik. Bucceroni, Januarius, S. J ., In stitu tion es  th eologiae m oralis 
secundum  doctrinara S. T hom ae e t  S. A lph onsi. E d. a ltera. Rom ae, 
ty p . Forzani. 2  voll. (497— 467 p 8). 10 L. — Crosskey, H enry W ., 
A  handbook of rational p iety . P h ilip  Green (173 p. 16). 2 s. 6 d.

Praktische Theologie. Schmidt, Prof. d . Herrn., D ie N otw en d ig ­
k e it u. M öglichkeit e. praktischen V orbildung der evangelisch en  G eist­
lich en . E in  W ort an d ie  Synoden der evang. L andeskirche. [A u s:  
„ H a lte  w as D u  h a s t“ .]  2. Aufl. B er lin , R euther & R eichard (5 4  S. 
gr. 8 ). 80  /i&.

Homiletik. Bitzius, t  Pfr. Reg.-R. A lb ., P red igten . 3. u 5. B d. 
A u s dem  N a ch la ss  hrsg. 3 . F ü r  H erz u. W elt. 2. Aufl 5 . N eu es Leben. 
B er n , S ch m id , Francke & Co. (V III, 395 S. u. V II , 392 S. gr. 8).
h. 3. 50  —  d’Hulst, M ., Conferences de N otre-D am e. Carem e de 1893.
L es D evoirs envers D ieu. F in . P a r is , P ou ssie lgu e  (IV , 326  p. 8). —  
Lingg, Dompropst Geh.-Kämm. Dr. M ax, Lourdes, sein e B ed eu tg  f. unsere  
Z eit. P red ig t. K em p ten , J . K ösel (16  S. 12). 2 0 / ^ .  —  Meyer, Rev.
F . B ., B . A . ,  D urch Feuer erprobt. B etrach tu n gen  üb. d ie 1. E p iste l
P etr i. U ebers. v. Gräfin E lis  Groeben. B erlin , D eu tsch e  E v. B u ch - u.
T racta t-G ese llsch aft (V III, 375 S. gr. 8). 3. 60. —  Monrad, J . H ., Po- 
lem isk e  Praedikener. Schonberg (8 4  S . 8). 1 K r. —  Princeton Serm ons. 
C hiefly b y  th e  P rofessors in  P rinceton  T heological Sem inary. O liphant, 
A nderson and Co. (er. 8 ). 5 s. —  V o lc k , Prof. D. W ilh ., R ed e  bei der  
B eerd igu n g  des w eil. C onsist.-R . D . A db. H ugo  W illigerode. Jurjew  
[D orpat], E. J . K arow (12 S gr. 8). 50  /$ .

Katechetik. Adler, F el., D er  M oralunterricht der K inder. A utoris. 
U e b e rse tz g ., hrsg . von G. v. G izycki. B er lin , D üm m ler’s V erl. (IV , 
1 6 8  S. gr. 8). 2 J i  —  Buchrucker, O.-Kons r . d . K arl v., D er Schrift­
b ew eis im  K atech ism usun terrichte . E ine katechet. S tud ie . G oth a , G. 
Sch loessm ann (VI, 151 S. g r  8). 2. 40 . —  Heiniger, Lehr. J ., E rbau­
lich e  A nw endungen sa m t Sprüchen u. E rzählungen zu b ib lisch en Ge­
sch ich ten . I I I  B d c h n .: G eschich ten  aus dem A lten  T estam en t. 52  Ge­
sch ich ten . B a s e l ,  Jaeger & K ober (IV , 276 S. 8 ). 1. 60 . —  Eahnis, 
Gymn.-Oberlehr. l .  Reiig.-Lehr. H ein r ., B ibelkunde f. Schulen . L eipzig ,
C. H in rich s ^VI, 90  S. gr. 8 ). 1. 0. -  Nagel, Realsch.-Oberlehr. Dr. L., 
H ilfsb u ch  f. den evangelisch en  R elig ion su n terrich t in  den unteren u. 
m ittleren  K lassen  höherer L eh ran sta lten  m . besond. B erücksicht, der  
R ealsch u len . B erlin , R . G aertner (V III, 252  S. gr. 8  m. K arte). 1. 80 .

Liturgik. Schmidt, stadtkant. E rn st, 90 Sterbe-, B egräbn is- u. A uf­
ersteh u n g s-L ied er  f. den M ännerchor. M it e. A nh : O rdnung u Form
e. litu rg . B eerd igu n gsgottesd ien stes. A nsbach, C. B rü gel & Sohn (IV ,
1 6 4  S . 8 ) . G eb. 1. 60 . — Stier, w eil. Superint. Pfr. d . R u d ., P r ivat- 
A gen d e d. i. a ller lei Form ular u Vorrat f. das g e ist lich e  A m t 9 . Aufl.
v . Prof. l .  Univ.-Pred. _Dir. D. Geo. R ietsch el. B erlin , B esser  (X V I, 40 5  S. 
gr. 8). 6 J i —  Waitz, Past. Eberh , A u sw ah l der G em eindelieder, K ol­
le k te n  u. V ersik el f. den H a u p tgo ttesd ien st in  der hannoverschen evan­
ge lisch -lu th erisch en  Landeskirche. H ann over, W olff & H ohorst N achf. 
(27  S . gr . 8 ). 1 J i

Erbauliches. Armen-Seelen-Büohlein. G ebete u. A ndachtsü bgn. 
zum  T röste  der arm en Seelen im  Fegfeuer. Von e. P r iester  der D iözese  
M ünster. M ünster, A Iphonsus-Buchh. (160 S. 16 m . 1 S ta h ls t.) . 50 /$ .
—  Varley, H enry, V on den le tz ten  D ingen. 1. T l.:  W a s w ird aus uns
nach dem  Tode ? 2 . T l . : I s t  C hristi K om m en bevorstehend ? A utoris.
d eu tsch e  U eb ersetzg . von Dr. R . v. Z w ingm ann. H ann over, C. M eyer  
(V I, 96  S. gr . 8 ). 1 J i  — Funcke’s , O tto , G esam m elte  Schriften . 
V olk sau sg . (In ca. 70 L fgn.) 1. u. 2 . L fg. B rem en , C. E . M üller  
(1 . B d . S . 1— 176 8). ä  40 /«&. —  Manning, Cardinal, E rh olungsstund en . 
Uebers. v . Prof. Dr. Frz. S teffens. F reiburg i. B ., H erder (X V , 112 S. 12 
m . B ild n .). 80  /i&. —  Piening, Past. J . , T rostbuch in  a llen  N öten . 
Calw  u. S tu ttg a r t, V ereinsbuchh. (288 S. 12). Geb. 1. 50 . —  Stimmen 
aus der K irche üb. d ie  W iederkunft des H errn. W ich tig e  Z eu gnisse f. 
den T ag  des H errn v. L uther, M elanchton u. anderen V ätern u. L ehrern  
der K irche, h rsg . von K. v. M. B a se l, A . G eering (61 S. gr. 8). 1 J t
—  T h om as v. Eempen, N ach fo lge  C hristi in  deutschen  R eim en  von  
Qarnjsonpfr. Dr. Herrn. Iseke. H e ilig en sta d t, F . W . Cordier (430 S. 12).

A e u s s e r e  u ,  I n n e r e  M is s io n .  G rove-Ila sm iissen , A . C. L ., U ganda,

e t k r isten t Land i  H jer te t a f Afrika. O dense, M ilo (102 S. 8). 1 kr. 
25  öre. —  Mackay, A ., M issionary hero of U ganda. B y  th e  author of 
“T he Story o f S tan ley” . Sunday School U nion (144  p. er. 8). 1 s. —  
Norberg, O tto , Svenska kyrkans m ission  v id  D elaw are i  N ordam erika  
(i f. d. kolonien N y a  Sverige). Stockholm  (X , 22 6  S. 8  och 1 karta).

Kirchenrecht. Lilge , Geh. Kanzleir. H  , D ie  G esetze u. Verord­
nungen üb. d ie evangelisch e K irchenverfassung in  den älteren  P rovin zen  
der M onarchie, n eb st ein igen  anderen w ich t K irchengesetzen . A u f  
Grund am tl. Q uellen zu sam m en gestellt u m . A n m erk g n ., sow ie aus- 
führl. S ach reg ister  versehen. IV . Aufl. B erlin , F . H ein icke (X , 2 18  S.
12). 50 . t

Universitäten. Brandt, W ., Over h e t  praktische bestandd eel in  
h e t ond erw ijs, inzonderheid h e t  th eo log isch e , aan de openbare hooge- 
school. R ede ter  aanvaarding van h e t hoogleeraaream bt aan de U ni- 
v ersite it van A m sterdam  en aan h et E vangeliscb -L uthersche Sem inarium  
uitgesproken op den 3den O ctober 1893 . A m sterd am , Lom an & F unke  
(40 bl. gr. 8). 0 ,50 .

Philosophie. Abhandlungen zur P h ilosophie u. ihrer G eschichte. 
H rsg . v. B enno Erdm ann. 1 H eft: D avid  H um e’s K au sa litä tsth eorie  u. 
ihre B ed eu tun g f. d ie B egrün dun g der Theorie der Induktion  v. P au l  
R i c h t e r .  H alle , M. N iem eyer (5! S. gr . 8). 1 .2 0 .  —  Baerwald, R ieh ., 
D ie  O bjectivation der subjectiven  V orstellung. D arste llu n g  u. G esch ich te
e. e rk en n tn is-th eoret. D enkfehlers. B er lin , P h ilos. - h istor. V erl. (64 S. 
gr. 8 ). 1 J i  —  Eittes, Dr. Frdr., G esam m elte Schriften . In zw anglosen
u. selb ständ . H eften . 1. H e ft: I . D as m ensch liche B ew u sstsein . II. D as  
A esth etisch e . 2 gekrönte P reisschriften . L eip z ig , K linkhardt (X II, 
163 S. gr . 8 ). 2.4ii. — Feilberg, K ., Om K ulturbev idsthed  og  G ud- 
shev idsthed . S teen s (166 S. 8). 2 kr. 40 öre. — Führer, D e r , im  
G eistigen  od. G rundriss zu e. K atech ism u s der S e lbsterkenntn is. A u s  
den e inzig  au th en t. Q uellen gesch öp ft u. m. H ilfe  e. B rah m inen  zu­
sam m en gestellt v. S a tya  K am a Sh aivya (Sucher der W eish eit). In s  
D eu tsch e  übertr. durch Frz. H artm ann. L eipzig, W  Friedrich (60 S. 12). 
1 J i  —  Güttler, Priv.-Doo. Dr. C., W issen  u. G lauben. O effentliche Vor­
träge. M ünchen, B eck (V, 214 S. gr. 8 ). 3. 5 i. —  Hegel, Geo. W ilh . 
F r d r , S ystem  der S ittlich k eit. A u s dem  han d sch riftl. N ach lasse  des  
Verf. hrsg . v. Dr. Geo. M ollat. O sterw ieck , A  W . Z ickfeld t (IV , 71 S. 
gr. 8). 2 J i  — Horn, Dr. R ieh., D er C ausa litä tsbegriff in  der P h ilosophie
u. im  Strafrechte . E ine rechtsphilosoph. U ntersu ch g. L eipzig , D uncker
& H um blot (IX , 91 S. gr. 8 ). 2 J i  —  Huber, Doz. K lerikalem . - Ptäf. 
Seb., D ie  G lü ck seligkeitslehre d es A r isto te les  u. hl. T hom as v. A . E in  
historisch -krit. V ergleich. F re isin g , W ölfle (IV , 96 S gr. 8 |.  2 J i  —  
J h o u n e y , A lb er , E soterism e e t  Socialism e. Le C hrist esoteriqu e; la  
Philosophie  occu lte  e t  la  science m oderne; le s  Phenom enes sp ir itu e ls . 
P aris , Com ptoir d ’edition  (199 p. 8 ). 3 fr. —  E a rd ec , A llan , A andernes  
B og. S p ir itis tisk  Filosofi, ind eh oldende: D en  sp ir itis tisk e  D oktrins P rin - 
ciper om Sjelens U d od e ligh ed , A andernes N a tu r  og  deres Forhold t i l  
M enneskene, de m oralske L ove, d e t naervaerende Liv, d e t tilkom m ende  
L iv  og  M enr.eskehedens F rem tid . lfo lg e  M ed delelser g ivne a f de hoiere 
A ander ved H jaelp  a f forskjellige M edier. Sam lede og  ordnede. O versat 
fra den 2i de U dgave a f  M. G . . . . n. I Komm . hos O laf N orli (511 S. 8).
4  kr. —  Leuchtenberger, Gymn.-Dir. G lieb., D ie  ph ilosophische Propä­
deutik  au f den höheren S ch u len , e. W ort zu ihrer W ied erein setzg  in  
ihre a lten  R ech te . B erlin , R . G aertner (41 S. gr. 8). 80  /$ .  —  de Nardi, 
prof. P ietro , D 'alcune cause determ inan ti le  cara tteristich e  delle  fllosofie 
dei popoli: d ivazioni storico-fllosoflche. R ie ti, tip . T rinchi (28  p . 8 ). —  
Nyblaeus, A ., D en  fllosoflska forskningen i  Sverige fran su te t a f ader- 
ton de arhundradet fram stäld  i  s i t t  sam m anhang m ed filosoflens allm änna  
u tveckling. 3:e delen. Jacobi. —  Schleierm acher. — B iberg. — G rubbe. 
2:a afd:n (B ib erg : senare h ä lften  b. jäm te fu llstä n d ig t reg ister). Lund, 
G leerup (3 2 1 — 4u6 S. 8 l. 2 kr. — Oxon, M. A .,  Fra en bedre V erden . 
(S p ir it T each ings.) M edelelser fra A andeverdenen i  relig iöse  Sp orgsm aal 
i  O versaettelse  (m ed en D e l M eddelelser, m od tagne i Cirkler i K ristiania , 
som  T illaeg). I  K om m  hos O laf N orli (496 S. 8). 2  kr. —  Pfleiderer, 
Prof. d . O tto , G esch ich te  der R elig ionsphilosop hie  von Spinoza b is au f 
die G egenw art. 3. Aufl. B erlin , R oim er (X V I, 712 S. gr. 8). 10. 50 . —  
Sammlung n eu -th eosop h isch er  Schriften . 4 . G rundlegende S ch rifttex t- 
Erklärungen in  N acherinnerungen zur g e ist ig en  Sonne. E m pfangen vom  
H Errn durch Jak. Lorber. 2. A u f l , in  grossem  D ruck. 41 B . D ie  
W ah rh e it üb Sp iritism us. (Im  A uszu g.) E in  W ort zum  A llerh eiligen -
u. A ller-Seelen-T ag. 2. Aufl. [A us N r. 41 A .] B ie tigh e im , N eu-T heosoph. 
V erl. (1 4 4  S. 8 u. 32 S. 12). 1. 50  u. 30 /&. —  de Sarlo, Fr., Le b asi 
d ella  psico log ia  e d e lla  b io logia  secondo il  R o sm in i, considerato in  rap- 
porto a i r ieu lta ti d ella  scienza m oderna. R om a, tip . B alb i (8X11, 
175 p. 16). 2 L. 50 c. —  Schifflni, P . Sancto, S. J ., In stitu tio n es  philo- 
sophieae in  com pendium . Vol. II. E th ica  sive m oralis. Turin, (H . L oescher.
—  F reibu rg i. B ., H erder) (IV , 395 S. gr. 8 ). 3. 20. —  Schopenhauer’s, 
A rth ., H an d sch riftlich er N ach lass. A u s den a u f der kön ig l. B ib lio th ek  
in  B erlin  verw ahrten M anuskriptbüchern hrsg . v. E d . G risebach. 4. B d . 
N eu e P ara lip om en a: verein zelte G edanken üb. v ie lerle i G egenstände. 
U niversalb ib l. 3131—3135. L eipzig, R eclam  (510 S. 16). Geb. 1. 50. — 
Schriften der G ese llsch aft für psychologisch e Forsch ung. 6 . H eft. 
(I I . Sam m lg.): A nthropologische Form eln  f. das V erbrecherthum . E in e  
krit. S tu d ie  von Ger.-Assess. Dr. A . v. B e n t i v e g n i .  L e ip z ig , .A b el 
(45 S. g r . 8 ) . 1 . 20 . —  Seydel, Prof. Dr. R ud ., R e lig io n sp h ilo so p h ie  im  
U m riss. M it h istor.-krit. E in le itg . üb. d ie  R elig ionsph ilosop hie  s e it  K ant. 
N a ch  des Verf. Tode h rsg  v. Prof. D. P au l W ilh . Schm ied el. N e b st  e. 
V erzeichnis der w issen sch aftl. Publicationen d es V erf. F reibu rg i. B ., 
J. C. B . M ohr (X IX , 396 S. gr. 8). 9 J i  — Simmel, G eo., E in le it a n g  
in  d ie  M oral Wissenschaft. E in e  K ritik  der eth . G rundbegriffe. 2 . (S ch lusflv  
B d . B er lin , B esser  (V I I I ,  4 26  S. gr. 8). k 9 J i  —  V a r iso o , D m o, 
S u l problem a d ella  conoscenza. B ergam o, tip . F agn an i e G aleazzi 
(127 p. 16).
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Allg. Religionswissenschaft. Sander, F .,  R igved a  und Edda. 

E in e  vergleichende U ntersu ch ung der a lten  arischen und der germ ani­
sch en  oder nordischen M ythen. Stockholm , N o rsted t (76 S. 8). 2 kr.

J n d e n th u m . Bahr, Herrn , D er A n tisem itism u s. E in  internationales  
Interview . B erlin , F ischer (V III , 215 S 8). 2 JL — Bloch, Kabb. Prof. 
M o ses, D er V ertrag  nach m osa isch -ta lm u d iseh em  R ech te . B udapest. 
(L eipzig , G. Fock) (X , 108 S. gr. 8 ). 3 J t  —  Goitein, Rabb. Dr. E ., D as  
Vergeltungsprincip im  bib lisch en u ta lm u d isch en  Strafrecht. E ine Stud ie . 
Frankfurt a. M ., J . K auffm ann (89  S. gr. 8). 2 J t  —  Josaphet, Don, 
B ib e l u. Jadenthum . E in  B lick  au f Israels  V ergan gen h eit, G egenw art 
u. Zukunft.^ P assau , M. W aldbauer (V III, 155 S  gr. 8). 2 JL

Verschiedenes. Flugschriften, K a th o lisch e , zur W eh r u. L ehr’. 
N r. 7 5 : D er evangelisch e B und u. das 8. G ebot. Sch icksale  e. gefä lsch ten  
C oncilsrede, n eb st e. R ückblicke auf die G eneralversam m lg. des E vang. 
B u n d es in Speier. B erlin , G erm ania (61 S. 16). 10 / $ .  —  Holdt, A lfr., 
D er  kleine Pfaffenspiegel od. w ie das P faffentum  en tstan d en  is t. B erlin , 
Th M aybofer N achf. (III , 52  S. 8). 30 /i$. —  Sammlung gem ein­
verstän d licher w issen sch aftlich er V orträge, hrsg . v. R ud  Virchow u. 
W ilh . W atten bach . N eu e  Folge. H am burg, V erlagsan sta lt u. Druckerei. 
182 . H eft: A c h e l i s ,  nr. T h ., M ax M üller u. d ie vergleichende R e li­
g ion sw issen sch aft (33 S. g r .8 ) .  80  / $ .  183. H e ft: F r a n c k e ,  Dr. O tto, 
H erder u. das W eim arische G ym nasium  (36 S. gr. 8). 80 / $ .  —  Wacker, 
Landtags-Abg. T h d r ., W ie s te llt  s ich  d ie  sozialdem okratische P resse  zu  
d e m , w as dem  g läub igen  C hristen vor A llem  h e ilig  is t . E in  M ahn- u. 
W eckruf f. A lle  im  Lande, w elche n ich t haben w ollen , dass G ottesglaub e  
u. C hristenthum  aus der m enschl. G ese llsch aft verschw inden. O ffenburg. 
(F reiburg i. B ., L iterar. A n sta lt) (II, 96 S . 8). 50

Zeitschriften.
Archiv für kathol. Kirchenrecht. N .F . 6 4 .B d .,  5 .H e f t:  Fr. v. S c h i l -  

g e n ,  D er E igenthü m er des K irchenverm ögens nach preuss a llg . Land­
recht. K. S c h m i d t :  E n tscheidun gen  des bayerischen V erw altungs­
gerich tsh ofes über die relig iöse  K indererziehung von 1890 — 1892. —  
D a s S ch ick sa l eines dem  B isch of F leck  zu M etz gem achten  H and­
g eschenk es. F . P o r s c h ,  S ind G eistlich e  in  P reussen  zur Zahlung  
einer kom m unalen H un desteu er verp flich tet?  D e r  s . , E igenthu m  und  
G ebrauchsrecht (S im ultangebrauch -an einer Schlosskirche). —  Sechs  
E ntscheidun gen  des österr. V erw altungsgerichtshofes vom Jan. b is  Okt.
1 8 9 2  und 1 M ärz 1893. —  E rlass der n iederösterr S ta tth a ltere i betr. 
d ie  Patronatskom m issare. —  E rlass des w iener fürsterzbischöfl Ordi­
naria ts  , betr. d ie  relig iösen  U ebungen an den a llgem einen  V olks- und  
B ürgersch ulen  der S ta d t W ien. —  L itterae  chori episcoporum  H un- 
gariae ad Suam  S an ctita tem  Leonem  X III . in  causa quaestionum  
ecclesia stico -p o liticaru m . H . J . S c h m i t z ,  Spuren eines röm ischen  
B ussbu ch es im  orientalischen K irchenrecht. —  E p isto la  D om in i N . 
Leonis P P . X III . de co lleg iis  in  In d iis  o r ien ta lib u s-in stitu en d is . —  
E p isto la  Leonis P P . X III. de quaestione scholari ad A n tis t it is  foede- 
ratorum  A m ericae sep tem trionalis c iv itatum . —  Literae breves d. d.
12. J u lii 1893  de confoederatione om nium  B ened ictinorum  e t  A bbate  
P rim ate  eorum constitu to . D ecreta  congregationum  R om anorum  1— 11.
—  ^Leon X III . Encycl. ad  Epp. H ungariae.

Archivio Storico Xtaliano. X II , 3 . E m i l i o  C o m b a ,  Cenno su lle  fonti 
della  Storia  dei V aldesi.

Denkschriften der Kaiser! Akad. d. Wiss. — Philos.-histor. 01. XLIX. 
J a g i e ,  S lavische B eiträge zu den b ib lisch en  Apokryphen. I. D ie  
altk irch en slavischen  T exte des A dam buches.

The Expositor. N r. 47 . N ovbr. F . R e n d a l l ,  T he P au lin e  collection  
for th e  S a in ts. —  Cope W h i t e h o u s e ,  W here was th e  land  of 
G oshen. —  A . B  B r u c e ,  S t  P au l's  conception of C hristianity. X I. 
W ith o u t and w ith in . —  H u gh  M a c m i l l a n ,  T he b u ddin g  rod. —  
Geo. G. F i n d l a y ,  F ellow sh ip  in th e  lig h t  o f God. —  S. R . D r i v e r ,  
P rofessor M arshall’s Araraaic gospel.

Preuss. Jahrbücher. 74. B d .,  2. H e ft: L i v o n u s ,  D orp at-Ju rjew , 
P . v. H o e n s b r o e c h ,  M oderner Jesu itism u s. G. K r e y e n b e r g ,  D ie  
M use von T iefurt.

Q k r istl. Kunstblatt für K irche, Schu le und H au s. 35. J a h r g ., N r. 11 :  
Schong auer 2 B ld n .) D ie  A rch itektu r des k lassischen  

A lterth u m s und der R enaissance. M eisterw erke der H olzsch neide- 
kunst. D ie  H e iligen  in  der ch ristl. K unst.

Ev.IoiiatsblaU für deutsche E rziehu ng in  S ch u le , H au s und K irche. 
1 . Janrg  , N r . 11: A . M e y e r ,  I s t  unser Leben au f G lauben oder  
W issen  g e s te ll t  (S ch l.) . Z in z o w :  D ie  h . B rig itte  II. S c h ä d e l ,  
E rinnerungen an den D resdener Schulkongress I. 
j?.11 p  n ! ? 8.6118^  Monatsblätter zu B eleh ru ng über das Juden thum  
iur G ebild ete  a ller  K onfessionen. 13. Jahrg. N r. 11 : V erein zur A us-

im d A n ti^ m ititm u ^ ran^enpflegerinnea ZU F ranljfart a - ^  Jud en thum

Honatsschriftfar Geschichte uni Wissenschaft des Judenthums.
K i l  £ K ° h n - Sam areitikon und S ä p ta a g in ta
(Schl.). D . K a u f m a n n ,.  E ine B lu tb esch u ld igu n g  um  1654  in  G ross-
n S f t o i n  fta h  aus G nesen a ls  Send bote zum  P ap ste

Nuovo Archivio Veneto. Anno III, Tom. VI, p. l  g t .
elezione d i M. P ietro  Bem bo al card inalato (1 5 3 8 — 39)' ’

Bevue critique. 27em e annee. N r. 4 4 : H o l t z m a n n ,  N ouveau  T esta­
m ent. C l a u s s e ,  B asiliq u es e t m osaiques chretiennes  

Revue de l ’art chrötien. IV, 5. F r. J . J . B e r t h i e r  s  O P  La  
M adonne byzantine de San M arco ä  Florence. —  H . M . S e i d l e r  
L es anciennes peintures m urales. —  D e la  m aniere d ’enlever le  badi- 
geon qui les couvre e t de les  restaurer. —  M gr. X . B a r b i e r  d e  
M o n t a u l t ,  Justification  archeologique des reliques d e  S a in te  Cecile

conservees autrefois e t  m ain ten an t ä  la  m etropole d’A lb i (II.). —  
M e l a n g e s .  Ed. M a r c h a n d ,  L a collection  de benitiers en fa ience  
decoree do M. L. de la  R üe. —  E m  B a d e i ,  Le tresor de l ’eg lise  
S a in t-U d a lr ic , ä  A ugsbourg. —  L. G e r m a in ,  L ’ancienne cloche de  
M a rly -su r-T ille  ( Cöte d ’O r ), 1 6 3 9 .—  L . C l o q u e t ,  L ’eg lise  e t  le  
clo itre  de Cadonin i Dordogne).

Sitzungsberichte d. philosoph.-philolog. und histor. Classe d. Akad. 
zu München 1893 ,111 . W ö l f  f l  i n ,  N eu e  B ruchstücke der F reisinger  
Ita la . —  A nhang: N eu e  B ruchstücke des E van gelium P a la tin u m  von  
H ugo Linke.

Stimmen aus Maria-Laach. K ath . B lä tter  45 . Jahrg. 4 .H e f t:  O. P f ü l f ,  
Leiden und S treiten  eines kath. B ischofs. Th. G r a n d e r a t h ,  A lbrech t  
R itsc h l’s  L ehre über d ie  G otth eit C hristi (S c h l) . H . P e s c h ,  D as  
P rivateigen  thum  am G rund und Boden im  M itte la lter  I I . L  S c h m i t t ,  
D er fa lsche B aldu in  v . F landern II. W. K r  e i  t e n ,  P a sca l’s  le tz te  
Jahre (Sch l ).

Vierteljahrsschrift für Volkswirtschaft, P o litik  und K u ltu rgesch ich te . 
30. Jahrg ., 4. B d ., 1. H ä lfte : J . v. H e l d ,  M ensch und Staa t.

Zeitschrift für Geschichte des Oberrheins. N . F . V III , 4 . K arl 
H a r t f e l d e r ,  O tto Brunfels a ls  V ertheid iger H u tten s. —  M ax. 
H u f f s c h m i d ,  Zur G eschichte des K losters Lorsch. —  G ust. B o s -  
s e r t ,  D er B esitz  des K losters Lorsch im  E isa ss . —  F ritz  B a u m ­
g a r t e n ,  A u s dem  G engenbacher K losterleben (P rotocollum  G engen- 
bacense). (F ortsetzu n g .) —  Frz. Jak. S c h m i t t ,  D ie  M ünsterkirche  
zu V illin gen . —  Frdr. v. W e e c h ,  P a p st S ix tu s V . über die Con- 
version des M arkgrafen Jakob III. von B aden und H achberg.

Zeitschrift für Geschichtswissenschaft. X , 1. H einr. U lm a n n ,  Studien 
zur G eschichte des P ap stes  Leo X . —  Franz G ö r r e s ,  K irche und 
S ta a t im  V andalenreich 4 2 9 — 534.

Zeitschrift für Philosophie und philosoph. Kritik. N . F . C III , 1. 
E dm  K o e n i g ,  U eber d ie le tz ten  F ragen der E rkenntn isstheorie und  
den G egensatz  des transcen dentalen  Idea lism us und R ealism u s I. —  
Joh. U e b i n g e r ,  D ie ph ilosophischen Schriften  des N ikolaus Cusanus. —  
R ob. S c h e l l w i e n ,  U eber den B egriff der E rfah ru n g , m it R ücksicht 
au f H um e und K ant.

Zeitschrift für praktische Theologie. X V , 4 . B ö h m e ,  D ie  G ebets­
praxis im  evangelisch en  K ultus I. —  K i r m s s ,  D er  A rbeiter  und die  
evangelisch e G em einde. —  B a u m g a r t e n ,  D er  E ntw urf der neuen, 
p reussischen A gende. —  R o h d e ,  P red ig t über Ph ilem on 1— 21.

Zeitschrift für Psychologie und Physiologie der Sinnesorgane. V I, 
2 — 3. G. E. M ü l l e r  und F . S c h u m a n n ,  E xperim entelle  B eiträge  
zur U ntersu ch ung des G edächtn isses. —  L. H o p f n e r ,  U eber die  
g e ist ig e  Erm üdung von Schulkindern.

A llg .  Z e itu n g . B e il. N r. 2 4 8  u. 250 : M. L a n d a u ,  E ine P rosely ten - 
Fam ilie,

Universitätsschriften.
Erlangen (In a u g .-D is s ) ,  R ud. H e n r i c h ,  Schu lpflich t und L ehrplan der  

bayerischen V olksschu le (2 4  S. 8 ) .  Ludw . M a u r e r ,  D as Verehe­
lichu ngsw esen  in  B ayern (47 S. 8). Franz Jos. R i e d l e r ,  B ed in g te  
E heschliessu D g (86 S. 8).

Wien (Techn. H och sch ., R ek tora tsred e), Franz T o u l a ,  S treiflich ter a u f  
d ie  jü n g ste  E poche der K ultur (24  S. 8).

Schulprogramme.
1893.

Leipzig (T h om as-G ym n .), K arl H u e l l e m a n n ,  V alen tin  A ndreae a ls  
P äd agog  (28 S. 4).

Liegnitz (R itter -A k a d .), G eorg W e n d t ,  G esch ich te  der k g l. R itter ­
akadem ie zu L iegn itz . 1. Th. 1 7 0 8 — 1840 (79 S. 4).

Magdeburg (Päd. U. 1. F r .) , W ilh . B o r n e m a n n ,  Zur k atech etisch en  
B eh an d lu n g  des ersten  A rtik e ls  im  L uth er’schen K atech ism us (57 S. 4).

Aus dem Verlag von Jaeger & Kober, C. F . S p ittler ’s N achfolger, 
Basel sind  neu oder in  neuen A uflagen erschienen: B a c h o f n e r - B u x -  
t o r f ,  A . S c h u l e  u n d  L e b e n .  E ine E rzählung aus der G egenw art.
3. Aufl. 120 S. 65 P f. —  D i e s . ,  R u d o l f ’s G e b u r t s t a g s g e s c h e n k .  
E ine E rzählung für ju n g  und a lt. 4 . Aufl. 6 4  S. 30  P f. D ie  V erfasserin  
v ersteh t e s ,  aus dem  Leben für das Leben zu schreiben. Ihre Er­
zäh lun gen  sin d  frei von a llem  G esuchten  und G em achten; bei spannender 
E rzäh lung und H an d lu n g  w ird der H in w eis auf das E ine w as noth  is t ,  
n ie  vergessen . — ( B l a n k e n s t e i n ,  A m anda M ., D e r  S o h n  d e r  
P f a r r e r  s w i t w e .  E ine E rzählung für K inder. 5. Aufl. 40  S. 20 Pf. — D ie s . ,  
J u g e n d g a b e .  H eft 2 0 : D ie  zw ei G eburtstagskinder. A rm  und R eich . 
32 S. 20  Pf. D ie  E rzählungen sin d  in  ihrer A r t vortrefflich geschrieben; 
die e in gestreu ten  gu ten  Lehren sin d  anm uth ig  e in geh ü llt in  le ic h t fass­
lich e , m itu n ter  spannende und ergreifende M ittheilungen und so g ew iss  
u m  so w irksam er. —  G e r b e r ,  F ., A l l e r l e i  f ü r  e i n f a c h e  L e u t e .
4 . A uflage. 180 S. 1 Mk. D er V erfasser b es itz t in  hohem  G rade die  
G abe, frisch , packend, w ahrhaft volksthüm lich  zu schreiben. D ie  lo r m  
i s t  eine w ech selnd e: R ede, E rzählung, B ild  und G leichniss, je  nach dem , 
und auch der Ton is t  m an nichfaltig . E inzelne A ufsätze sind  w ahre  
M uster, w ie m an m it dem  V olk reden m u ss, um  dem selben  ̂g ew isse  
W ahrheiten  ans H erz zu legen . —  H a n d b l ä t t e r  zum  V ertheilen  und  
B eilegen  in  B riefen . (W eniger a ls  10 E xem plare von einem  T ite l w erden  
n ich t abgegeben.) 10 E xem pl. 16 Pf. D er Schulm eister von Stockach . 
10 E xem pl. 40  Pf. O sten und W esten , D aheim  is t ’s am  b esten , von  
C. H . Spurgeon. U nser tä g lich  Brot. H err und B ettelb u b e. Von dem  
U nkraut, das n ich t verdirbt, aber verderbt. —  H e i n i g e r ,  J . E r b a u -

| l i e h e  A n w e n d u n g e n  sam t Sprüchen und E rzählungen. D r itter  B a n d :
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G esch ich ten  aus dem  a lten  T estam en t. 280  S. 1 ,60  Mk. D ie se s  B ü ch ­
le in  z e ig t auf jed er  S e ite  den kundigen  B ib elau sleger, den erfahrenen  
u n d  gew andten  Lehrer und den ern sten  M enschen- und K inderfreund. 
D en  Son ntagsschu l- und V o lk ssch u lleh rern , den V ätern und M üttern, 
aber auch jed em  ändern, der sich  gern auf dem  einfachsten  und kürzesten  
W e g  in s  rechte V erständ niss dieser G esch ich ten  w ill einführen lassen , 
w ird  das g u t  geschriebene B üch lein  gu te  D ien ste  le is ten . D ie  m it v ie l 
T a k t ausgelesenen, w en ig  bekannten, aber jed en fa lls  w ahren E rzählungen, 
w elch e  den B ib e ltex t erläutern helfen, sin d  eine w erthvolle  B eigabe. —  
J u g e n d g a b e .  E rzählungen für die K in derw elt. Jed es H eft 32  S. 
20  P f. H e ft 18: E ine F rage. Irm gards Schülerin . D er  k lein e S tiefe l­
putzer. D rei E rzählungen von K a r o l i n e  R h ie m .  H eft 19: D oktor  
B in d ers P flegesohn  von A . L. D ie  a lte  U h r von C. A. H e ft 20 : D ie  
zw ei G eburtstagskin der. A rm  und R eich . Zwei E rzählungen von  
A m a n d a  M. B l a n k e n s t e i n .  —  S t e i n h ä u s l e i n ,  C. C h r i s t l i c h e s  
E h e s t a n d s b ü c h l e i n .  8 . A uflage. 4 8  S. 20 Pf. E in kurzes g u tes  
W ort an juDge E heleute , m it einem  A nhan g von L ied ern , G ebeten und  
B ib elab sch n itten  für verschiedene Lebens Verhältnisse. U n t e r w e g s .  
72  S. kl. 8. M it B rieftasche. D reizehnte A uflage. 40  P f. E s w erden  
hier  für 31 T age für jed en  T ag  zu erst ein g e ist lich e s  L ied und au f der 
S e ite  gegen ü b er  eine A usw ahl von Sprüchen aus der B ib e l gegeben . 
D ie  Sprüche beginnen m it gesch m ack vo llen , farbigen In itia len . —  
W i c h t i g k e i t  d e r  c h r i s t l i c h e n  P r e s s s e ,  D ie .  E in  W ort der  
M ahnung an wahre Volksfreunde. 6. Aufl. 12 S . 8. 1 .— 6. Aufl.
21 ,0 0 0  E xem pl. 4  Pf. 100 E xem pl. Mk. 2 ,40 . E in beachtensw erth es, 
w ich tig e  praktische W ink e en th alten d es F lu g b la tt , dem  w ir V erbreitung  
w ünschen. — Z e l l e r ,  Chr. H einrich . J e n s e i t s .  G edanken nach der  
H eilig en  Schrift. 24  S. kl. 8. 8 Pf. V ater Z eller in  B eu ggen  w ar einer  
der tie fs ten  Schriftforscher; w as er uns aus seinen  Forschungen m it­
th e il t ,  z e ig t im m er von grosster  N ü ch tern h eit; so auch das vorliegende  
H eftch en . —  Z e l l e r ,  Sam uel. S t r a f e  u n d  T r o s t .  Sechs B etrach ­
tu n gen  über B ib elab sch n itte . ö .A u fl. 4 0 P f . M it um fassender K enntn iss der  
S ch r ift und reicher E rfahrung au f dem  G ebiete der Seelenpflege aus­
g e s t a t te t ,  w a lte t der V erfasser in  d iesen  B etrachtungen  sein es seel- 
sorgerlichen A m ts an seiner H ausgem eine. —  (D ie  m eisten  der an­
gefüh rten  Schriften  sin d  m it gerin ger Preiserhöh ung auch gebunden zu  
b ez ie h e n ) ______________________

Verschiedenes. D as im  näch sten  Jahre sta ttfindend e 350jäh rige  
Jubiläum  der k ö n i g s b e r g e r  U n i v e r s i t ä t  w ird eine für d ie  w issen­
sch aftlich e  W e lt  in teressan te  F estsch rift  zeitigen . E s befindet sich  
näm lich  in  der dortigen  kg l. und U n iversitä tsb ib lio thek  der von dem  
S tifter  d ieser H ochsch ule , dem  E rzherzog A lbrech t von P reussen , e igen ­
h än d ig  b en u tzte  B ücherschatz , der in ku nstgew erblicher B eziehu ng durch  
den reichen S ilb ersch m u ck , den die E inbände d ieser W erke aufw eisen, 
einen besonderen W erth  hat. D r. Sch w en k e, der V orsteher der B ib lio ­
th ek , is t  durch die ihm  seiten s  des K u ltu sm in isters und des U n iversitä ts­
kurators, O berpräsidenten G raf zu Stolberg, zu gesagte  U n terstü tzu n g  in  
den S tan d  g e se tz t  w orden, a ls  Jub iläum ssch rift eine m it A bbildun gen  
reich  verzierte  B eschreibung  und w issen sch aftlich e Erklärung jen er sog. 
Silberb ib lioth ek  zu veröffentlichen. —  D ie  bedeutenden L u t h e r - F u n d e ,  
die in  den le tz ten  Jahren in der R ath ssch u lb ib lio th ek  zu Zwickau g e ­
m ach t w urden , h a tten  die V erw altung  jener B ib liothek  veran lasst, den  
E ntd ecker jener L utherana m it einer R evision  der B ib lio thek  zu beauf­
tragen . B ei d ieser D u rch sich t sin d  über 3000  B riefe aus der R efor­
m a tion sze it gefunden w orden. D iese  sin d  nun auch k a ta log isirt und  
können von jederm ann an O rt und S te lle  b enu tzt w erden. D ie  E inzel­
k ata loge führen u. a. auf 22 4  B riefe von B uchdruckern, 295 B riefe von  
G eistlich en , 2 i 7 B riefe von A delspersonen, 126 Briefe von Schülern und  
Stu d en ten , 349  B riefe von G elehrten, 192 Briefe den B ergbau betr. etc. 
V on n ich t w eniger a ls  591 verschiedenen Personen liegen  in  jener  
Sam m lun g B riefe vor, die fa s t ausnahm slos an den zw ickauer S ta d t­
sch reiber M. Step han  R oth  ( t  1546) ger ich te t sind. —  E ine „Z eitsch rift  
der C entra lste lle  für A rbeiter-W oblfah rts-E in rich tungen“ , hrsg . von dem  
G eh. R eg .-R . D r. Ju liu s P o s t ,  dem  R eg.-R . Prof. Konrad H a r t m a n n  
und D r. H . A l b r e c h t ,  w ird  vom n äch sten  Jahr ab in  H eym ann’s  
V erlag  in  B erlin  erscheinen. —  D er  Z eitschriftenverein  h a t a n  d ie  
d e u t s c h e  L e h r e r s c h a f t  f o l g e n d e  P r e i s f r a g e  g e ste llt:  „W as kann  
der Lehrer zur V erbreitung g u ter  L ektüre in  der Schulgem einde th un  ?“ 
E s sin d  drei P re ise  von 150, 100 und 50  Mark ausgeworfen. D er  Ver­
ein  w ü n sch t eine kürzere A rbeit, die s ich  zur M assenverbreitung e ign et.
—  B e i der le tz ten  A utograph en versteigeru ng der S targard t’schen B uch­
han d lu n g  in  B erlin  brachte es das O r i g i n a l m a n u s k r i p t  der C antate  
„D er F ried efü rst H err J esu  C hrist“ von Johann S eb astian  B ach  auf  
1 6 0 0  M k., zw ei andere H andschriften  d esselben  M eisters erzie lten  1400  
und 1300 M k. —  D ie  U n i v e r s i t ä t s - B i b l i o t h e k  in  J e n a  w ird im  
n äch sten  Jah r  räum lich  bedeutend erw eitert w erden; der A nbau erfordert
10 0 ,0 0 0  Mk. —  D er  K anzler C hristie h a t s ich  erb oten , auf eigene  
K osten  ein  w ürd iges B i b l i o t h e k s g e b ä u d e  f ü r  d a s  O w e n s  C o l l e g e  
in  M anchester bau en zu lassen . D as A nerbieten  w urde m it D ank an­
genom m en . D ie  B ib lio th ek  des Owens C ollege z ä h lt j e tz t  60 ,000  B ände.

Personalien.
A n  der th eo log isch en  F a k u ltä t zu Jena h a t s ich  L ic. th eo l. E rn st  

v. D o b s c h ü t z  aus H allo  a. S. a ls  P r ivatd ocen t h ab ilitir t. E r h an d elte  
in  sein er Probevorlesung über den W erth  der apokryphen E vangelien  für 
die K ritik  der kanonischen.

In  der th eo log isch en  F a k u ltä t der U n iversitä t Bonn h a t  s ich  kürzlich  
I i c .  th eo l. ev. S c h u l z e  m it  einer A n tr ittsvor lesu n g  über „d ie  B ed eu tu n g
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der h istor isch -k ritisch en  F orsch ung für die B estim m u n g  der H . Sch rift“ 
h a b ilitir t.

A n  der U n iversitä t B onn hab en sich  h a b ilit ir t:  L ic. S i m o n s  an der  
th eo log isch en  F a k u ltä t , m it einer A n tr ittsvor lesu n g  über „ E in e  a lt ­
köln ische Seelsorgegem einde a ls  V orbild  für d ie  G egenw art“ , Und D r. 
C l e m e n ,  der K onservator der rhein ischen  K unstdenkm äler, in  der philo­
sophischen F a k u ltä t m it einer V orlesun g  über „D ie  A llse itig k e it a ls  
L eb en sid eal der R enaissance“ .

E dw ard C a i r d ,  Professor der M oralphilosophie an der U n iversitä t 
G lasgow , is t  zum „M aster“ des B a llio l C ollege in  Oxford an S te lle  des  
verstorbenen D r. J o w a tt ernannt worden. A u s seinen  sch riftste llerisch en  
L eistu ngen  heben w ir  ausser einer A bhandlung über H eg e l und einem  
B uch über Com te sein  „A  C ritical A ccou nt o f th e  P h ilosophy  o f K a n t“ 
hervor.

Professor D r. P o h l e  von der neuen katholisch en  U n iversitä t W ash in g­
to n , früher im  F u ldaer P riestersem in ar , is t  für d ie  b isher noch un­
b esetzte  ordentliche P rofessur der D ogm atik  an der k g l. A kadem ie zu  
M ünster berufen worden. D erselbe i s t  41 Jahre a lt  und h a t sich  durch  
sein e sch riftste llerisch e  T h ätigk eit bereits  bekannt gem acht. E r gab  
u. a. „Secch i, ein  Lebens- und K u ltu rb ild “ heraus. In  den Jahren 1888  
und 1889 fü hrte er auch d ie  R edaktion  des „Ph ilosophischen  Jahr­
b u ch es“.

A n  der U n iversitä t Innsbruck h a b ilitir te  sich  Dr. B ed a  R i n g  für 
p h ilosop hisch -th eologische P ropädeutik  und spekulative D ogm atik .

D r. K . F . L e h m a n n  h a t s ich  an der U n iversitä t B erlin  für A ssyrio- 
log ie  hab ilitir t.

D er frühere K u ltu sm in ister  D r. Frhr. v. G a u t s c h  in  W ien  is t  von  
dem  K aiser zum  K urator der k . k. T heresianischen A kadem ie ernannt 
worden.

D er  erste  P räsid en t des obersten G erichts- und K assa tion sh ofs, D r. 
K arl v. S t r o m a y r  in  W ien , i s t  von dem  K aiser m it te ls t  H and schreibens  
zum K uratorstellvertreter  der kaiserlich en  A kadem ie der W issen sch aften  
in  W ien  ernannt worden.

A m  11. O ktober f  W illiam  S m i t h  im  hohen A lter  von 81 Jahren. 
E r w ar ein  fruchtbarer G elehrter au f dem  G ebiete des b ib lisch en  und  
k lassischen  A lterth u m s. Geboren w urde er am  20. M ai 1813 und er­
la n g te  seinen  R u f durch das 1843 veröffentlich te D ictionary  of Greek  
and R om an A n tiq u ities . E s  fo lg te  1857 T he D ictionary  of Greek and  
R om an G eography, dem  e r , zw ischen 1860 und J.863, ein  dreibändiges  
D ictionary o f th e  B ib le  anreihte. A ls  E rgänzung d ieser A rbeiten  vo ll­
endete  er end lich  1*75 seinen grossen  A tla s  of B ib lica l and C lassica l 
G eography, das b este  W erk d ieser A r t ,  w elch es E n g la n d  b esitz t. 
W illiam  S m ith  w ar E hrendoktor der U n iversitä t L eipzig.

A m  3. N ovem ber f  F reibu rg i. Br. D r. F . W . P f e i f f e r ,  früherer 
L eiter  der breslauer S tad tb ib lio th ek  und nachm aliger Professor der ger­
m anischen P h ilo log ie  an der U n iversitä t K iel.

A m  12. N ovem ber t  in  B ern Professor R ü e g g  im  A lter  von  
70 Jahren. D erse lb e  w ar in  früheren Jahren a ls  Prim är- und Secundar- 
lehrer im  K anton Zürich th ä t ig ,  worauf er  zum Schuldirektor in  
St. G allen ernannt wurde. Später tra t er in  den B erner S ch u ld ien st  
ein, w elchem  er m ehr a ls  30 Jahre seine K räfte w idm ete. E r übernahm  
zunächst d ie  V orstan dsch aft am  sta a tlich en  L ehrersem inar in  M ünchen­
buchsee, in  w elcher E igen sch aft er auch a ls  päd agogischer Sch riftste ller  
die A ufm erksam keit au f s ich  zog. H ierau f w urde er zum  ausserordent­
lichen  und später zum  ordentlich en Professor der P äd agogik  an der  
U n iversitä t B ern und L eiter  der L eh ram tsschule berufen. S e it  1888  
versah er auch die S te lle  e ines städ tisch en  Schuldirektors, w elch es A m t 
er jedoch  vor e in iger Z eit n iederlegte . In  kirchlicher und p o litisch er  
B ezieh u n g  stand  er auf S e ite  der Linken.

Verlag von Sigmund Mayer in Trier.

Die jüdische Litteratur seit Abschluss des Kanons.
E ine prosaische und p oetische A nth ologie  m it biographischen und  
littera tu rg esch ich tlich en  E in le itu n gen  un ter M itw irkung hervor­
ragender G elehrter herausgegeben  von R abb. D r. Ja Winter und  
Prof. D r. Aug. Wünsche.

_  In  etw a  20  Lieff. ä  1 ,50 M ., wovon 15 bereits vorliegen . —

Von vorstehendem  W erke sin d  fo lgende Separatabdrücke zu etw as  
erhöhten  P reisen  zu beziehen:

Bacher, Prof. Dr. W ., Die Bibelexegese vom  A nfänge des 10. b is  
zum  E nde des 15. Jahrhu nderts. M . 2 ,— .

-------Die hebräische Sprachwissenschaft vom 10. bis zum  16. Jahr­
hu ndert. M. 2 ,25 .

Bäck, D r. S ., Die religionsgesetzliche Litteratur der Juden in  dem  
Zeiträum e vom 15. b is  18. Jahrh. m it besonderer B erü ck sich tigu n g  
des Schulohan-Aruch. M. 2 ,50 .

Bloch, D r. P h ., Die jüdische Mystik und Kabbala. (U nter der P resse .)
Kaminka, D r. A ., Die Geonim und ihre Schriften. M . 1 ,50 .
Sulzbach, Prof. D r A ., Die religiöse und weltliche Poesie der Juden 

vom 7. b is  zum  16. Jahrh. M. 3 ,75 .

U eber d ie  hervorragende B ed eu tu n g  des G esam m tw erkes sowie der  
E inzelausgaben  haben sich  die an geseh en sten  Z eitsch riften , w ie d ie  
M ünch. A llgem . Z tg ., L eipziger Z tg ., L itterar. C entralb latt, T heol. Jahres­
bericht, Theol. L ittera tu rztg . und vie le  andere m it se lten er  E i n s t i m m i g ­

k e it ausgesprochen.
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